15 5] 


Fr 


8121 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Abonnementspreis 8 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu 33. 


Dienſtag den 9. 


Februar 1897. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Für den Gegenbeſuch des deutſchen 
Kaiſerpaares in Petersburg iſt die 
letzte Maiwoche in Ausſicht genommen. Prä⸗ 
ſident Faure reiſt um die Mitte des April 
nach Kopenhagen und Petersburg. 

Abg. Lieber (Centr.) und Gen. beantragen 
zu dem Antrag Barth, betreffend die Handels⸗ 
verträge, einen Zuſatz, wonach die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Wirkungen der Handelsver⸗ 
träge unter beſonderer Berückſichtigung der 
Landwirthſchaft feſtgeſtellt werden ſollen. 

Die antiſemitiſche Landtagsmajorität im 
niederöſterreichiſchen Landtage lehnte 
am Freitag die dem israelitiſchen Waiſen⸗ 
unterſtützungsverein bisher gewährte Sub⸗ 
vention ab. 

Der Zuſammentritt der inter natio⸗ 
nalen Sanitätskon ferenz in Venedig 
iſt bis zum 16. d. Mts. vertagt worden. 

Der zwiſchen Frankreich und Abeſ⸗ 
ſynien abgeſchloſſene Vertrag ſoll nach einer 
Meldung des Pariſer „Figaro“ auch eine 
Klauſel enthalten, der zufolge Frankreich die 
Feinde des Königs Menelik als ſeine eigenen 
Feinde anſehen werde. 

Zur Verſtärkung des Landheeres be⸗ 
antragt die engliſche Regierung, die Garde 
um zwei Bataillone zu erhöhen, drei Garde⸗ 
bataillone nach dem Mittelländiſchen Meere 
zu verlegen, die Hochländer um ein Bataillon 
zu vermehren, ein weiteres Regiment 
Artillerie für Malta auszuheben, ferner das 
Regiment Weſtindien um ein Bataillon zu 
vermehren, die Garniſon⸗Artillerie um 3400 
Mann zu erhöhen und eine Feldbatterie zur 
Vervollſtändigung des Beſtandes der drei 
Armeekorps auszuheben. Das diesjährige 
britiſche Flottenprogramm ſieht den Bau von 
fünf Schlachtſchiffen und drei erſtklaſſigen 
Kreuzern vor. Die Flottenbemannung ſoll 
um 7 250 Mann verſtärkt werden. 

Aus Kreta lauten die Meldungen immer 
ſchlimmer. Die Muhamedaner haben in 
Kanea mehr als die Hälfte aller chriſtlichen 
Häuſer niedergebrannt. Faſt alle Ausländer 
ſind an Bord der fremden Kriegsſchiffe ge⸗ 
bracht; eine Anzahl deutſcher Unterthanen 
haben ſich auf das öſterreichiſche Kriegsſchiff 
„Maria Thereſia“ in Sicherheit begeben. 
Griechiſche Kriegsſchiffe befördern die Kre⸗ 
tenſer, welche aus den von den von Muhame⸗ 


Die Veilchendame. 


Roman von Carl Görli 


1 
(82. Fortſetzung.) 

X Goliath und jeine Frau verſchwanden durch 
die Seitenthür; ſie wußten in dem Kamp⸗ 
ſchen Hauſe mit ſeinen verſchiedenen Schlupf⸗ 
winkeln gut Beſcheid. a 

„Hat Ihr Haus nicht noch einen andern 
Ausweg über den Hof?!“ 

Frau Kampe verneinte dieſe Frage Ort⸗ 
manns; ſie gab Auguſt einen Befehl über 
den andern und widerrief ſogleich 
was ſie im vorigen Augenblicke befohlen 
en Sie hatte vollſtändig den Kopf ver⸗ 
oren. 

„Verbergen Sie ſich mit Ihrer Dame!“ 
rief fie Ortmann zu, indem fie ſich in der 
Eile alles Schmuckes entledigte und die ver⸗ 
ſchiedenen Sachen in die Taſche ſteckte. Dann 
riß ſie ſich die Sammettaille vom Leibe und 
nahm aus einem Spind eine weiße Blouſe 
heraus, welche ſie anzog. Augenſcheinlich 
wollte ſie den Poliziſten derart koſtü mirt 
entgegentreten, um es glaubhaft erſcheinen 
B laſſen, daß fie im Schlafe geſtört worden 
ei. 


„Was würde uns das Verbergen nützen?“ 
ſagte Ortmann, „die Polizei würde uns 
finden und wir dadurch erſt recht verdächtig 
erſcheinen. Uebrigens habe ich gar nichts zu 
fürchten; nur kein Wort über die Diamanten, 
er ich Ihnen zum Kaufe angeboten 


Inzwiſchen dauerte das Klopfen gegen die 


Hausthür und 
wahrhaft 


Man 


das Bellen des Hundes in 

nervenerſchütternder Weiſe fort. 

onnte hören, wie Auguſt, der 
* 


wieder, S 


danern angezündeten Orten flüchten, nach der 
Inſel Milo, wo bereits 4000 Flüchtlinge an⸗ 
gekommen ſind. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 6. Februar 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Freitag Abend einer Einladung nach dem 
Kaſino des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Folge gegeben, wo dem früheren 
Oberſt des Regiments, Generalmajor 
v. Sauſin, vom Offizierkorps ein Abſchieds⸗ 
eſſen gegeben wurde. Kurz nach 7 Uhr traf 
der Wagen des Kaiſers an der Alexander⸗ 
Kaſerne ein, wo der Monarch durch den 
Oberſt v. Moltke, den gegenwärtigen Kom⸗ 
mandeur des Regiments, empfangen wurde. 
Ueber den Kaſernenhof hinweg bildeten die 
Mannſchaften in Parade⸗Uniform Spalier, 
das der Kaiſer mit ſeinem Gefolge, unter 
dem ſich Prinz Friedrich Leopold, General 
v. Hahnke, ſowie der Chef der ruſſiſchen 
Fahnenband⸗Deputation Oberſt Nepokoiſchitzky 
befanden, abſchritt. Auf dem Hofe ſtanden 
in kürzeren Abſtänden Fackelträger, welche 
den Weg nach dem Kaſino beleuchteten, und 
in gleicher Weiſe wurden auch die Eingänge 
der Gebäude erhellt. An dem Abſchiedseſſen 
nahmen das geſammte Offizier⸗Korps des 
Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments, 
ſowie die Kommandeure der ſämmtlichen 
Berliner Garde⸗Regimenter theil. Der Kaiſer 
blieb bis kurz vor 12 Uhr in der Kaſerne, 
um ſodann die Rückfahrt nach dem Schloſſe 
anzutreten. — Heute Vormittag unternahmen 
Ihre kaiſerlichen Majeſtäten den üblichen 
gemeinſamen Spaziergang durch den Thier⸗ 
garten. Im königlichen Schloſſe hörte dann 
Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Generalſtabes, General-Adjutanten Generals 
der Kavallerie Grafen v. Schlieffen und 
arbeitete anſchließend daran mit dem Chef 
des Militärkabinets, vortragenden General⸗ 
adjutanten General der Infanterie v. Hahnke. 
Um 12 ½ Uhr mittags gedachte Se. Majeſtät 
den kaiſerlich ruſſiſchen Geheimen Rath von 
Martens in Audienz und um 3½ Uhr nach⸗ 
mittags den kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten und 
Flügeladjutanten Nepokoiſchitzky in Abſchieds⸗ 
audienz zu empfangen. Von 4—6 Uhr nach⸗ 
mittags will Se. Majeſtät der Sitzung des 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums beiwohnen und 


hinabgegangen war, verſuchte, das Thier zu 
beruhigen. Er jagte die Dogge auf den ſehr 
kleinen Hof hinaus, wodurch das Bellen und 
Heulen nur etwas dumpfer und mehr aus 
der Ferne zu kommen ſchien. Dann öffnete 
er die Haushür. Im Nu war der ſchmale 
und düſtere, kleine Flur des Parterrege⸗ 
ſchoſſes mit Schutzleuten in Uniform ange⸗ 
füllt. Nur ein Mann in Ziviltracht befand 
ſich unter den uniformirten Beamten; es war 
der Juwelenhändler Lenclos. Zwei Poliziſten 
beſetzten die Hausthür, einige nahmen im 
cheine von ſchnell angezündeten Blend⸗ 
laternen eine Hausſuchung vor, die übrigen, 
ihre hirſchfängerartigen Seitengewehre am 
Gürtel, von einem Kriminalinſpektor ange⸗ 
führt, drangen in die Zimmer des erſten 
Stockwerks ein, wo ſich Frau Kampe, die 
Gräfin und Ortmann befanden. 

Als Ortmann inmitten der Poliziſten 
den Juwelenhändler Lenclos erblickte, verlor 
er ſeine Faſſung; er hätte ſich gern des 
Etuis mit den Diamanten entledigt, aber er 
war von Poliziſten ſo dicht umzingelt und 
beobachtet, daß er keine Bewegung unbe⸗ 
merkt machen konnte. 

Ein lautes Halloh oben auf dem Boden 
verrieth, daß Goliath und die „Scheere“ auf⸗ 
gefunden worden waren. Das ſaubere Ehe⸗ 
paar wurde vom Boden herunter gezerrt. 

„Sieh' da,“ rief der Kriminalinſpektor, 
welcher die Phyſiognomien aller Kapital⸗ 
verbrecher gut im Kopfe hatte, „ſieh' da, ein 
alter Bekannter!“ 

Goliath wurde unterſucht; man fand 
über fünfhundert Mark und mehrere goldene 
Uhren bei ihm in den Taſchen vor, deren 
ehrlichen Erwerb er nicht glaubwürdig nach⸗ 


abends um 7 Uhr einer Einladung des 
Staatsminiſters und Miniſters der Land— 
wirthſchaft, Domänen und Forſten Freiherrn 
von Hammerſtein zum Diner entſprechen, 
bei welcher Gelegenheit Se. Majeſtät die 
Meldung des Erbdroſten und Kammerherrn 
v. Rheden⸗Rheden, anläßlich der Berufung 


deſſelben zum Mitglied des Herrenhauſes, 
entgegennehmen wird. 
— Die Vorſtellung der geretteten 


Mannſchaften vom „Iltis“ beim Kaiſer iſt 
dem „Lokal⸗Anzeiger“ zufolge wieder zweifel⸗ 
haft geworden. 

— Prinz und Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen, welche Berlin wieder verlaſſen haben 
undnachBraunſchweig zurückgekehrt ſind, werden 
bereits zum 14. k. Mts. hierher zurück⸗ 
kehren, da auf dieſen Tag die Konfirmation 
ihres jüngſten Sohnes, des am 12. Juli 1880 
geborenen Prinzen Friedrich Wilhelm, feſt⸗ 
geſetzt iſt. Die Konfirmation wird in der 
Schloßkapelle durch den ſtellvertretenden Schloß⸗ 
pfarrer, General-Superintendenten Dr. Dry⸗ 
ander, vollzogen werden. 

— Vom Miniſter des Innern wird die 
Redaktion einer einheitlichen Polizeiverordnung 
für die ganze Monarchie, betreffend den Fahr⸗ 
rad⸗Verkehr, geplant. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Die durch verſchiedene Blätter gehenden 
Gerüchte über einen Wechſel in dem Ober⸗ 
präſidium der Provinz Poſen entbehren 
leglicher Begründung. 

— Der Afrikareiſende Dr. Eugen Zint⸗ 
graff befindet ſich, der „National⸗Zeitung“ zu⸗ 
folge, auf der Heimreiſe von Kamerun nach 
Deutſchland und wird in der letzten Woche 
des Februar hier erwartet. 

— Ueber die verſchiedenen Laufbahnen 
in der kaiſerlichen Marine finden an maß⸗ 
gebender Stelle Erwägungen wegen Umge⸗ 
ſtaltung von einſchneidender Bedeutung ſtatt. 

— Vom Reichskanzleramt ſind mit 
Schweden und Norwegen wegen Abſchaffung 
der dort eingeführten Handelspatentgebühren 
für die deutſchen Handlungsreiſenden Ver⸗ 
handlungen eingeleitet worden. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung die erſte Leſung 
der Lehrerbeſoldungsvorlage beendet. Heute 
ſoll in die zweite Leſung eingetreten werden. 


— — — —ͤ' — ͥ — — 


— Die Kaiſer Wilhelm-Stiftung für 
deutſche Invaliden hat beſchloſſen, zum An⸗ 
denken an ihren erſten Protektor, Kaiſer 
Wilhelm I., ein Invalidenheim zu begründen 
als Pflegeſtätte für erwerbsunfähige und be⸗ 
dürftige Krieger und Kämpfer von 1870/71. 
Dieſer Beſchluß iſt dem Deutſchen Krieger⸗ 
Bunde bereits mitgetheilt worden. 

— Das von der ſtädtiſchen Deputation 
für die Zentenarfeier aufgeſtellte Feſtpro⸗ 
gramm wurde in der geſtrigen Magiſtrats⸗ 
Sitzung genehmigt und beſchloſſen, die Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung 
für die Ausſchmückung der Feſtſtraße in Höhe 
von 120 000 Mark nachzuſuchen. 

— Am 20. Februar findet in Berlin 
eine Ausſchußſitzung des deutſchen Handels⸗ 
tages ſtatt. 

— Eine offizielle Bekanntmachung der 
Maßregeln gegen die Einſchleppung der 
Beulenpeſt ſteht im „Reichsanzeiger“ un⸗ 
mittelbar bevor. Die „Berl. wiſſenſchaftl. 
Corr.“ theilt den weſentlichen Inhalt der 
Beſtimmungen bereits heute mit. Danach iſt 
unterſagt u. a. die Einfuhr von gebrauchter 
Leibwäſche, alten und getragenen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Bettzeug, Hadern und Lumpen jeder 
Art, Teppichen, Menſchenhaaren, ungegerbten 
Häuten, unbearbeiteten Haaren, Borſten, 
Klauen und Hufen. Als verſeucht werden 
vorläufig offiziell erklärt: Das Feſtland 
von Vorderindien, Perſien, Formaſo und 
China. 

— Wie aus Eſſen gemeldet wird, 
in dem Meineidsprozeß gegen den Berg⸗ 
mann Schröder u. Gen. nunmehr die 
Wiederaufnahme des Verfahrens angemeldet 
worden. 

Hamburg, 5. Februar. Der Margarine⸗ 
fabrikant Mohr iſt für die durch ſeine 
Mandatsniederlegung erforderlich gewordene 
Erſatzwahl in Altona wiederum als Kandidat 
aufgeſtellt worden. Die „Hamb. Nachr.“ 
halten es deshalb für zeitgemäß, an die 
folgende Thatſache zu erinnern: Herr Mohr 
hat einer Zeitungsannonce, welche die An⸗ 
preiſung ſeiner Fabrikate betraf, im Dezember 
v. Is. im hieſigen ſozialdemokratiſchen „Echo“ 
folgenden Zuſatz hinzugefügt: „Jeden Freitag 
Gratisabgabe von 1 Pfund beſter Margarine 
an ſämmtliche im Stadttheil Ottenſen wohnende 
Hafenarbeiter, welche ſich durch Streikkarten 
— nenne] 


iſt 


weiſen konnte. Er ſowohl wie ſeine Frau 
wurden verhaftet. 

Frau Kampe jammerte und klagte; jede 
Luft, die Jugendliche zu ſpielen, war ihr 
vergangen. 

Ortmann bewahrte noch immer mit der 
größten Anſtrengung äußerlich ſeine Faſſung, 
aber ſchon zuckte der Blitz, der auch ihn 
fällen ſollte. Ein Poliziſt ſagte plötzlich: 
„Das iſt der Diamantendieb!“ c 

„Was ſoll das heißen?“ fuhr Ortmann 
brüsk auf, „ich verbitte mir energiſch ſolche 
Beleidigungen! Ich weiß nichts von 
Diamanten!“ 

„Glaubt ihm nicht!“ rief die Gräfin plötz⸗ 
lich, indem ſie den Schleier zurückſchlug, „er 
lügt; denn er trägt das Etui mit den ge⸗ 
raubten Diamanten in der rechten Taſche 
ſeines Rockes bei ſich. Ich habe Euch 
das Wild geſtellt, das weitere iſt nun Eure 
Sache!“ 

Bei dieſen Worten der Gräfin wankte 
Ortmann, die Entdeckung kam zu jäh und 
unvorbereitet; ſeinen Körper überlief ein 
Zittern, ſeine Kniee wankten, es hatte den 
Anſchein, als ob er zu Boden ſtürzen würde. 
Aber dieſe Anwandlung von Schwäche dauerte 
nur einen Augenblick; er richtete ſich ſogleich 
wieder auf und maß die Gräfin mit einem 
verächtlichen Blick. 

„Die Dame ſah ihm feſt ins Auge; beider 
Blicke kreuzten ſich wie die Klingen von 
einem Paar feindlicher Schwerter. 

„Alſo eine Polizeiſpionin?“ rief er mit 
unbeſchreiblicher Verachtung im Ton, zuckte 
die Achſeln und kehrte ihr den Rücken. Er 
hatte überſehen, daß er verloren war; an 


eine Flucht aus dieſer Umgebung von Polizei⸗ 
beamten konnte er nicht denken. 

„Du täuſcheſt Dich, wenn Du nur eine 
Polizeiſpionin in mir vermutheſt; freilich 
konnteſt Du nicht ahnen und kannſt es noch 
nicht, wer in mir Dir gegenübertrat; ich 
mußte Dir als Fremde erſcheinen; denn aus 
dem Kinde iſt ein Weib geworden!“ Drohend 
trat ihm Johanna einen Schritt entgegen 
und rief mit lauter Stimme: „Johanna 
Lamprecht, die Todtgeglaubte, ſteht vor Dir!“ 

Wie die Poſaune des jüngſten Gerichts 
ſchallte dieſer Name Ortmann in das Ohr. 
Entſetzt wandte er ſich nach ihr um und riß 
zum erſten mal die verhüllende, grüne Brille 
vom Geſicht, um die jüngere Schweſter ſeiner 
verſtorbenen Frau genauer anſehen zu können; 
dann knickte ſeine Geſtalt ein, er wankte 
zurück und ſank auf einem Stuhl zuſammen. 

„Auf welche Weiſe,“ fuhr ſie mit dem 
Feuer einer zürnenden Rachegöttin fort, „ich 
bis zu dieſer Stellung gelangt bin, welche 
Schickſale für mich zwiſchen dem „Heute“ und 
dem „Damals“ von vor zwölf Jahren 
liegen, ſoll durch keine Aufzählung vor 
Deinen Ohren auseinandergeſetzt werden. Dir 
genüge, zu erfahren, daß ich als junges 
Mädchen am Sterbebette meines Vaters aus 
ſeinem eigenen Munde erfuhr, daß der 
Kummer über Deine Unthaten ihm das Herz 
gebrochen, daß Deinetwegen meine Mutter 
vorher ein trauriges Ende im Irrenhauſe ge⸗ 
funden hatte! Als ich mich dann der letzten 
Worte meines Vaters entſann, wonach Du 
ſein Mörder geweſen biſt, that ich mir ſelbſt 
ein Gelübde. Frühling war's zu jener 
Trauerzeit; man hatte den Sarg meines 
Vaters mit Cypreſſenzweigen und Veilchen 


und Wohnungsatteſte legitimiren können.“ 
— Die „Hamb. Nachr.“ ſind der Anſicht, 
daß ein Mann, der notoriſch ſozialdemokra⸗ 
tiſche Veranſtaltungen gegen die bürgerliche 
Geſellſchaft irgendwie unterſtützt, das Ver⸗ 
trauen ſeiner bürgerlichen Wähler verwirkt 
hat und nicht mehr die geeignete Perſönlich⸗ 
keit iſt, bürgerliche Intereſſen der Sozial⸗ 
demokratie gegenüber im Parlamente zu ver- 
treten. 

Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 6. Februar. Der Ausſtand 
iſt beendet. Eine Abſtimmung der Aus⸗ 
ſtändigen ergab 65 Prozent für, 35 Prozent 
gegen Wiederaufnahme der Arbeit. 

Ausland. 

Davos, 6. Februar. Zwiſchen dem 
Hoſpiz und dem Wegerhaus am Füela⸗Paß 
wurden heute fünf Perſonen mit ſieben 
Pferden durch eine Lawine verſchüttet. 


Provinzialnachrichten. 
)( Krojanke, 7. Februar. (Beſitzwechſel. Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung.) Das früher Danderiſche 
Hotel, das erſt vor Jahresfriſt von dem iesigen 
Hotelier Henkel für 36000 Mark käuflich erworben 
wurde, iſt jetzt gegen die Summe von 40000 Mk. 
in den Beſitz eines Herrn Schulz aus Neuenburg 
übergegangen. — In der Stadtverordnetenſitzung 
wurden zum Stadtverordneten = Voriteher der 
Färbereibeſitzer Seelert, zu ſeinem Stellvertreter 
der Beſitzer Otto, zum Schriftführer der Kauf⸗ 
mann Margoninski und zu deſſen Stellvertreter 
der Schuhmachermeiſter Hoffmann gewählt. 
Elbing, 6. Februar. (Ertrunken.) In einer 
Nogat⸗Wuhne iſt der Lehrer Hackbarth aus Haken⸗ 
dorf (Elbinger Niederung) heute ertrunken. 
Braunsberg, 4. Februar. (Hübſche Divi⸗ 
dende.) Die Aktiengeſellſchaft Brauerei Berg⸗ 
ſchlößchen, zahlt für das letzte Geſchäftsjahr nicht 
weniger als fünfzig Prozent Dividende. 
„Allenſtein, 4. Februar. (Ein eigenartiger Kon⸗ 
flikt) iſt zwiſchen hieſigen Fleiſchlieferanten der 
Garniſon Oſterode und dem Magiſtrat zu Oſterode 
ausgebrochen. Der Magiſtrat verlangt, daß die 
Lieferanten das bereits im hieſigen Schlachthauſe, 
überdies noch vor dem Gebrauche von einem 
Roßarzt der Oſteroder Garniſon unterſuchte 
Fleiſch nochmals im Oſteroder Schlachthauſe 
unterjuchen laſſen. Da die Lieferanten ſich weigern, 
dieſer Anordnung nachzukommen, ſo hat der 
Bürgermeiſter die Lieferanten mit hohen Ordnungs⸗ 
ſtrafen, die bereits 300 und 400 Mark betragen, 
belegt. Die Lieferanten wollen gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen. 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 8. Februar 1897. 
— (Militäriſches.) Ueber die größeren 
a im Jahre 1897 beſtimmt die in 
der neueſten Nummer des „Armee⸗Verordnungs⸗ 
blattes“ veröffentlichte Kabinetsordre: Kaiſer⸗ 
manöver halten ab das 8. und 9. Armeekorps 


einſchließlich der Großherzoglich bach (25.) 
Diviſion und zwar nach getroffener Ue aa 
und 2. 


gegen das königlich bayeriſche Heer 
ayr. Armeekorps). Beim 9. 11. und 17. Armee⸗ 
korps wird behufs Abhaltung beſonderer Kavallerie⸗ 
übungen je eine Kavallerie⸗Diviſion aufgeſtellt. 
Ueber die abzuhaltenden Beſichtigungen wird noch 
beſonders verfügt werden. Die beim 11. Armee⸗ 
korps aufzuſtellende Kavallerie⸗Diviſion nimmt 
nach n der beſonderen Kavallerie⸗ 
übungen an den Kaiſermanövern theil. Die beim 
9. und 17. Armeekorps zu den beſonderen Kavallerie⸗ 
übungen Van enden Stäbe und Truppentheile 
nehmen nach Beendigung derſelben an den 
Manövern derjenigen Armeekorps theil, zu denen 
ſie dauernd gehören. Bei dem Gardekorps, dem 
1, 2., 4, 5., 6., 7., 8., 14. und 17. Armeekorps 
finden Generalſtabsreiſen, bei dem 16. Armee⸗ 
korps eine Feſtungs⸗Generalſtabsxreiſe ſtatt, ferner 
unter Leitung der beiden Kavallerie-Inſpekteure 


je zwei größere Kavallerie⸗Uebungsreiſen von 
Generalen und Stabsaffizieren der Kavallerie und 
Kommandeuren reitender Abtheilungen der Feld⸗ 
artillerie und bei dem 1., 2., 3., 5., 6. 8., 14. und 
16. Armeekorps Kavallerie⸗Uebungsreiſen. Größere 
Pionier⸗Uebungen haben bei Kroſſen a. O., bei 
Koblenz a. Rh. und bei Ulm a. D. ſtattzufinden. 
Die Rückkehr der Jußtruppen von den Herbſt⸗ 
übungen in ihre Standorte muß bis zum 30. 
September 1897, welcher Tag als der ſpäteſte 
Entlaſſungstag gilt, erfolgt ſein. Die beim 17. 
Armeekorps aufzuſtellende Kavallerie⸗Diviſion C. 
bildet ſich aus folgenden drei Kavallerie⸗Brigaden: 
35. Kavallexie⸗Brigade (Küraſſier⸗Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5). 
(Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
5. Kavallerie⸗Brigade. (3. Armeekorps.) (1. 
Brandenburg. Dragoner⸗Regiment Nr. 2). (Ulanen⸗ 
Regiment Kaiſer Alexander U. von Rußland (1. 
Brandenburg.) Nr. 3). 4. Kavallerie⸗Brigade 
(2. Armeekorps.) (Dragoner⸗Regiment Freiherr 
von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3), (Dragoner⸗ 
Regiment von Arnim (2. Brandenburg) Nr. 12). 
Reitende Abtheilung Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35. 
— Ueber Bekleidungsabzeichen für Infanterie be⸗ 
ſtimmt eine weitere allerhöchſte Kabinetsordre: 
1. Die Infanterie⸗Regimenter des 16. Armeekorps 
— mit Ausnahme Meines Infanterie⸗Regiments 
Nr. 145 — führen künftig am Waffenrock zitronen⸗ 
gelbe Schulterklappen und am Mantel dunkelblaue 
Schulterklappen mit zitronengelbem Vorſtoß, die 
Nummer in rother Schnur. 2. Das Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich 1. (4. Oſtpr.) Nr. 5, 
das Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. 
Pomm.) Nr. 14, das Infanterie⸗Regiment von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, das Jufanterie⸗Regt. 
Graf Boſe (I. Thür.) Nr. 31, das Infanterie⸗Regt. 
Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44, das Infanterie⸗ 
Regiment Freiherr Hiller von Ggertringen (4. 
Poſen.) Nr. 59, das Infanterie⸗Regiment von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, das 2. Heſſiſche In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 82, ſowie die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 128, 129, 140 und 143 führen 
hinfort die Schulterklappen am Waffenrock und 
den Vorſtoß an den Schulterklappen des Mantels 
von derjenigen Farbe, welche durch § 92,2 der 
Bekleidungsordnung, II. Theil für die Infanterie⸗ 
Regimenter des betreffenden Armeekorgs feſtgeſetzt 
iſt. 3. Sämmtliche Linien⸗Infanterie⸗Regimenter 
und die Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter der Pro⸗ 
vinzial⸗Armeekorps tragen auf dem Helmüber⸗ 
zügen ihre Nummer nach den von Mir genehmigten 
Proben. 

— (Militärijches.) Von den beiden Regi⸗ 
mentern, die zum 1. April im Bezirk des 
17. Armeekorps neugebildet werden, erhält das 
Regiment Nr. 176 Thorn zur Garniſon: daſſelbe 
wird aus den Mannſchaften der 4. Bataillone 
der Regimenter 21 und 61 (Thorn) und 14 und 
141 (Graudenz) gebildet £ 

= a RAR Winter⸗ 
ſchulen.) Die von der Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Weſtpreußen unterhaltenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchulen finden bei der 
ländlichen Bevölkerung immer noch nicht den 
Zuſpruch, den dieſe Bildungsanſtalten ihres nütz⸗ 
ichen Zweckes wegen verdienen. Die Provinz 
Weſtpreußen hat derartige Schulen in Marien⸗ 
burg, Schlochau und Zoppot. Dieſelben gewähren 
den Schülern neben praktiſchem Unterricht in der 
Landwirthſchaft und den landwirthſchaftlichen 
Nebengewerben die unerläßlich nothwendigſten 
theoretiſchen Kenntniſſe dieſes Berufszweiges, 
ſowie Unterricht in den allgemeinen Fächern der 
deutſchen Sprache, des Rechneus, der Buchführung 
u. ſ. w. Die Kurſe dauern vom November bis 
zum Monat März, fallen alſo in eine Zeit, in 
welcher der Iunge Landwirth in der Wirthſchaft 
am leichteſten abkömmlich iſt. Der Lehrgang iſt 
auf zwei Wintermonate vertheilt, doch ſo, daß 
auch der erſte Kurſus ein de ft unſſeine Ganzes 
bildet. Die Zoppoter Schule iſt auf einen Beſuch 
von 30, die Marienburger auf 28 und die 
Schlochauer auf 35 eingerichtet. Dieſe Schüler⸗ 
zahl wird bei den einzelnen Anſtalten lange nicht 
erreicht. Durch dieſen unvollſtändigen Beſuch 
liegen die nicht unbedeutenden aufgewendeten 
Mittel für Lehrkräfte, Lehrräume und Lehrmittel 
theilweiſe brach. Im Intereſſe der ländlichen 
Bevölkerung iſt es dringend zu wünſchen, daß die 
gebotene Gelegenheit zur Ausbildung der jungen 
Landwirthe voll ausgenutzt wird. Die Koſten des 


Beſuches der Schulen während eines Winter⸗ 
ſemeſters betragen einſchließlich Penſion, Schul⸗ 
geld und Ausgaben für Bücher 250 bis 300 Mark 
Da der Beſuch der Winterſchulen ebenſo ſehr im 
Intereſſe des kleineren Grundbeſitzers liegt, für 
welchen künftige Beſitzer ihre Ausbildung er⸗ 
fahren, als in dem des Großgrundheſitzers, für 
welchen hierdurch ein geeignetes Perſonal für 
Wirthſchaftsbeamte herangebildet wird, ſo hat der 
Kreisausſchuß beſchloſſen, dem nächſten Kreistage 
vorzuſchlagen, zur Deckung der theilweiſen Koſten 
zunächſt zwei Stipendien von je 100 Mark 
ür Schüler aus dem Kreiſe Thorn zu be⸗ 
willigen. Dieſer Beſchluß des Kreisausſchuſſes, 
dem der Kreistag entſchieden zuſtimmen wird, 
wird von den intereſſirten Kreiſen nur mit Freuden 
aufgenommen werden. re 

— Im Chriſtlichen Verein junger 
Mann 141 Gerberſtraße 13/15, hielt geſtern Herr 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Entz vor Freunden und 
Gäſten des Vereins einen intereſſanten, wie lehr⸗ 
reichen Vortrag über Rom und ſpeziell die Peters⸗ 
kirchen. Der Volksmund ſagt: „Rom iſt nicht in 
einem Tage erbaut.“ Dieſes Sprichwort kann 
mit Recht auf die große Peterskirche Roms ange⸗ 
wendet werden. Der Grundſtein wurde im Jahre 
1506 gelegt, und nach 120 Jahren fand die Ein⸗ 
weihung ſtatt. Da nacheinander etwa ein Dutzend 
Baumeiſter die Leitung des Baues gehabt hatten, 
iſt der anfängliche Plan bedeutend verändert 
worden, was zum Beſſeren der Kirche nicht ge⸗ 
dient. Die Peterskirche erhebt ſich an dem 340 
Meter langen Petrusplatz am rechten Ufer des 
Tiber. Derſelbe iſt ohne Anlagen und ganz ge⸗ 
pflaſtert und hat zwei Fontainen und einen Obelisk 

egenüber dem Eingange zur Kirche. Der größere 
Theil des Platzes iſt von hohen Säulenhallen um⸗ 
geben, auf welcheu 6 Meter hohe Heiligenſtatuen 
in dichter Reihe aufgeſtellt ſind. Dies trägt viel 
aur Verſchönerung des Geſammtbildes bei. Die 
kirche ſoll da erbaut ſein, wo Petrus den Tod 
erlitt. Der Bau koſtete 600 Millionen Mark und 
nimmt einen Platz von 18880 Omtr. ein, wogegen 
der Kölner⸗Dom nur 7000 Omtr. bedeckt. Die 
Größe des Raumes fällt beim Eintritt nicht auf, 
weil das große Tabernakel in der Mitte unter der 
mächtigen Kuppel dieſen in vier Theile theilt. 
Im rechten Theil des 135 Meter langen Quer⸗ 
ſchiffes faud das vatikaniſche Konzil ſtatt, an dem 
750 Biſchöfe theilnahmen, deren Namen daſelbſt 
verzeichnet ſind. Unzählige Denkmäler von meiſt 
großem Kunſtwerth ſind von Päpſten und hohen 
Würdenträgern dort in allen Theilen der Kirche 
aufgeſtellt. Von den uns intereſſirenden führte 
Redner den deutſchen Kaiſer Otto II. und Chriſtine, 
Tochter Guſtav Adolf's von Schweden, an. Die 
Fernſicht von dem 40 Meter hohen Dach oder der 
135 Meter hohen Kuppel iſt eine überwältigende. 
Die drei anderen Peterskirchen, die an Baukunſt 
nicht viel intereſſantes bieten, ſtreifte Redner mit 
kurzen Worten. Zum Schluß wies Redner darauf 
hin, daß außer der deutſchen evangeliſchen Bot⸗ 
ſchaftskapelle bereits eine evangeliſche Kirche in 
Rom ihre Glocken ertönen läßt. An den Vortrag 
ſchloß ſich die Mittheilung des Vorſitzenden an, 
daß am 21. Februar der Verein ſein erſtes 
Stiftungsfeſt begeht. 

— (Der Turnverein) hielt am Sonnabend 
Abend im Saale des Viktoria⸗Etabliſſements ſein 
allwinterliches Schauturnen ab, um den Gönnern 
und Freunden der Turnerei auch im Winter zu 
zeigen, daß der Verein nicht ſtillſteht, ſondern un⸗ 
ausgefetzt vorwärtsſtrebt. Es war das erſte 
Vereinsſchauturnen mit Damen und das gab dem 
Abend einen beſonderen Glanz, wie der an das 
Schauturnen anſchließende Tanz den Abend zugleich 
zu einem Vergnügen machte. Unter den zahlreich 
erſchienenen Zuſchauern waren auch die ſtädtiſchen 
Behörden vertreten und zu dem Damenpublikum 
ſtellten ein großes Kontingent die Mitglieder 
unſeres Frauen⸗Turnvereins, an ihrer . die 
Vorſitzende Frau Oberhürgermeiſter Dr. Kohli. 


Der Saal prangte in reichem feſtlichen Schmucke 5 


und war auch mit turneriſchen Emblemen und 
mit dem Bilde des Altvaters John dekorirt. Um 
8½ Uhr wurde das Schauturnen mit Freiübun⸗ 

en eröffnet, welche der Vereinsvorſitzende, Herr 

rofeſſor Böethke leitete. Darauf folgte Geräthe⸗ 
turnen der einzelnen Riegen und Stabübungen im 
Kreife. Hieran ſchloſſen ſich auf der Saalbühne 
Turnen der Muſterriege am Barren und der 
Muſterriege am Reck ſowie Kürturnen und den 
— . . need 


1 den. Die Uebungen, bei 
denen Herr Dachdeckermeiſter Kraut, das ſeiner 
[hervorragenden Leiſtungen wegen weitbekannte 


Beſchluß machten Pyramiden. 


und vielprämiirte Vereinsmitglied, als Vorturner 
der erſten Riege fungirte, zeichneten ſich alle durch 
Exaktheit aus und gaben ein Bild davon, zu 
welcher Ausbildung ein Turnverein bei tüchtiger 
Leitung gelangen kann. Alle Zuſchauer waren 
einig in der Anerkennung, daß der Verein eine 
felten hohe Ausbildungsſtufe erreicht hat. Die 
Produktionen der erſten Riege erregten das größte 
Erſtaunen, da ſie von vollendeter turneriſcher 
Gewandtheit waren; Herr Kraut hat in dieſer 
Riege Schüler, die ihm alle Ehre machen. Bei 
den Pyramiden bekam man geradezu akrobatiſche 
Leiſtungen zu ſehen. So lieferte das Schauturnen 
von neuem den Beweis, daß der Turnverein unter 
der Leitung des Herrn Profeſſor Boethke, welcher 
ſich ſeine jugendliche Begeiſterung für die Turn⸗ 
ſache trotz ſeines Silberhaares bewahrt, in beſter 
Blüte ſteht. Bei jedem Abtreten wurde den 
wackeren Turnern lebhafter Beifall zu theil. Das 
Schauturnen, während deſſen eine Muſikkapelle 
ſpielte, dauerte bis gegen „12 Uhr. Darauf 
begann ein Tanzkränzchen, mit dem der Abend in 
fröhlichſter Weiſe abſchloß Der Frauen⸗Turn⸗ 
na blieb nur bis zur Beendigung des Schau⸗ 
urnens. 


— (Radfahrer Verein „Vorwärts“.) 
Wie die vergangenen Vereinsfeſte, hatte ſich auch 
das am geſtrigen Sonntag im Viktoriaſaale ab⸗ 
gehaltene Wintervergnügen des beſten Gelingens 
zu erfreuen. Eine große Feſtgeſellſchaft mit einem 
Damenflor von jugendlicher Friſche und Aumuth 
füllte dicht den Saal bis auf den für die Bahn 
freigelaſſenen Raum. Am Eingang zum Etabliſſe⸗ 
ment leuchtete den Beſuchern ein Transparent 
mit dem Radfahrergruß „All Heil!“ entgegen 
und der Saal war feſtlich dekorirt. Mit dem 
Feſte war zum zweiten Male ein Saalfahren 
verbunden, das durch die Theilnahme auswärtiger 
Vereine ein erhöhtes Jutereſſe beanſpruchte. 
Nachdem ein hübſcher Eröffnungsreigen des feſt⸗ 
gebenden Vereins „Vorwärts“ das Saalfahren 
eingeleitet, folgten Kunſt⸗ und Preisfahren auf 
Niederrad und Hochrad, an welchen die Herren 
Lau = Bromberg, Kfionzef - Dfterode und Albrecht⸗ 
Thorn und die Herren Schöning⸗ Bromberg, 
Kſionzek⸗Oſterode und Albrecht - Thorn theil- 
nahmen, ſowie ein Reigen ⸗Preisfahren unter 
N EHI der Vereine „Pfeil“ ⸗ Thorn, Grau⸗ 
denz und Bromberg. Die Kunſtfahren gaben 
reichlich Gelegenheit, die große Geſchicklichkeit 
und Gewandtheit der Fahrer zu bewundern. 
Beim Reigenfahren fand der Verein „Pfeil“ 
Thorn durch die hübſchen und ſchwierigen Touren 
ſeines Reigens beſonders lebhaften Beifall, 
während der Verein Graudenz durch die ſchul⸗ 
gemäße Ausführung ſeines Reigens allſeitige An⸗ 
erkennung erntete. Der Graudenzer Verein, deſſen 
Räder mit Blumenguirlanden umwunden waren, 
traf wegen großer Zugverſpätung infolge Schnee⸗ 
verwehung auf der Marienburger Strecke ſtatt 
um 6 Uhr erſt nach 10 Uhr hier ein. An das 
Saalfahren, das von der eifrigen Pflege des 
Radfahrſports in unſerem Oſten beſtes Zeugniß 
ablegte, ſchloß ſich eine gelungene Pantomime 
welche viel Heiterkeit hervorrief, und darau 
folgte ein ſehr ſchön arrangirtes lebendes Bild. 
Der Vorſitzende des Vereins „Vorwärts“ Herr 
Kaufmann Tornow dankte den Anweſenden für 
ihre Theilnahme an dem Feſte und für die durch 
ihr Erſcheinen zum Ausdruck gebrachte Sympathie 
für den Radfahrſport. Dann theilte er das 
Reſultat der Preisfahren mit. Es haben erhalten: 
beim Reigenfahren den erſten Preis (eine Bowle 
aus Cuivre poli), der Verein „Pfeil“ = Thorn, 
den zweiten Preis (eine Trinkkanne) der Verein 
Graudenz, beim Kunſtfahren auf Niederrad den 
erſten Preis (goldene Medaille) Herr Albrecht⸗ 
Thorn, den zweiten Preis (ſilberne Medaille) 
Herr Kſionzek Oſterode, auf Hochrad den eriten 
reis Herr Albrecht⸗Thorn, den zweiten Preis 
Herr een ee Um ½12 Uhr wurde 
mit einen Polonaiſe, bei welcher Blumenſträuß⸗ 
chen an die Damen zur Vertheilung kamen, der 
Tanz eröffnet, mit dem das Feſt abſchloß. 


— (M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde‘) Das am 
Sonnabend im Schützenhauſe een Winter⸗ 
vergnügen erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches 
Der Abend wurde mit einem Wurſteſſen eröffnet, 


geſchmückt; ein kleiner Veilchenſtrauß lag auf 
ſeiner Bruſt, in welcher kein Vaterherz mehr 
klopfte, einen zweiten hatte man ihm in die 
im Tode erſtarrten Hände gegeben. Seit 
jenem Augenblick iſt das Veilchen für mich 
das Symbol der Trauer geworden, aber auch 
ein Erinnerungszeichen für mein Gelübde, 
daß ich nicht eher ruhen wollte, bis ich den 
Mörder meiner Eltern der wohlverdienten 
Gerechtigkeit überliefert hätte, damit ihr 
früher Tod geſühnt würde. Du biſt ent⸗ 
larvt!“ — 

Die Dame, welche ſich bis jetzt im Auf⸗ 


trage und mit voller Ermächtigung der 
Polizeibehörde „Gräfin Schönmark“ und 


nun „Johanna Lamprecht“ genannt hatte, 
ließ ihre drohend ausgeſtreckte Hand langſam 
ſinken; dann wandte ſie ſich an den Kriminal⸗ 
inſpektor. 

„Meine Miſſion iſt hier zu Ende,“ ſagte 
ſie viel leiſer, als ſie bisher geſprochen hatte, 
„ich bitte Sie, mir einen Ihrer Beamten 
zur Begleitung zu geben, damit ich zu dieſer 
nächtlichen Stunde ſicher und ungefährdet in 
meine Wohnung zurückkehren kann!“ 

Der Inſpektor verneigte ſich. 

„Das gnädige Fräulein haben zu befehlen!“ 

Nach dieſen Worten gab er einem der 
Poliziſten den Auftrag, die Dame nach 
Hauſe zu geleiten. 

Nach der Entfernung der Dame wurde 
in dem Hauſe ein ſtrenges Gericht gehalten. 
Zunächſt fand eine genaue Unterſuchung 
Ortmanns ſtatt, da mit Recht gefürchtet 
werden mußte, daß er ſonſt Gelegenheit 
finden möchte, ſich der geſtohlenen Edelſteine 
zu entledigen. Das Etui mit den Diamanten 
wurde ſomit bei ihm gefunden und gelangte 


unverſehrt in den Beſitz des glücklichen 
Eigenthümers zurück. 


Die Strahlen der Morgenſonne zauberten 
auf die blauen Fluten der Oſtſee ein flüſſiges 
Silber, ſo glänzend und blendend, daß der 
junge Mann, welcher auf hohem, buchenbe⸗ 
kränzten Berge, der hier ſteil zum Seeſtrande 
hinabfiel, träumeriſch auf einer Bank ſaß, 
aus ſeinen Träumen geweckt wurde. 

Die wenigen Tage, ſeitdem Kurt auf 
ſeinem, am Oſtſeeſtrande gelegenen Ritter⸗ 
gute Hohengaden angekommen war, waren 
für ihn zu einer ernſten Bußzeit geworden; 
nicht nur, daß die Trennung von der ange⸗ 
beteten Veilchendame und die quälende Un⸗ 
gewißheit über deren geheimnißvolle Perſönlich⸗ 
keit ſeine Seele mit Folterqualen erfüllten, 
auch ſein Verhältniß zu ſeiner Mutter war 
ein äußerſt geſpanntes geworden. Frau von 
Below hatte ſich die Rückkehr ihres einzigen 
Sohnes nach ſo langer Abweſenheit ganz 
anders gedacht. (Fortſetzung folgt.) 


Aus den baltiſchen Provinzen. 
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a II. Auf dem Lande. 

Die Theilung der Erde iſt in Rußland 
noch längſt nicht mit der gleichen Gründlich⸗ 
keit durchgeführt wie bei uns in deutſchen 
Landen. Viele tauſende, um nicht gleich zu 
ſagen hunderttauſende, Hektar beſten Bodens 
mag es in dem verhältnißmäßig hochkultivirten 
weſtlichen Rußland geben, die keinen recht⸗ 
mäßigen Herrn haben, die bebaut werden 
von dem, der ſie ſich gerade zu Nutzen macht. 

In Sibirien entdeckt man zur Zeit, wo 


die große Oſtbahn endlich „in Orientein lux“ 
bringt, alle Vierteljahre wenigſtens ein neues 
Dorf, von deſſen Vorhandenſein bislange 
weder die Geographen, noch die Polizei und 
Steuerleute eine Ahnung hatten; diesſeits der 
Wolga dürften ſich, wenn auch nicht ganze 
Dörfer, ſo doch eine beträchtliche Anzahl von 
Häuſern und Höfen finden laſſen, die ſtill im 
Verborgenen „in den ſchweigenden Wäldern des 
Nordens“, wie Akſakow ſie nennt, entſtanden 
ſind, ohne daß die Behörden, ja ſelbſt wohl 
die Herren des Bodens, auf dem ſie ſtehen 
und mit deren Holz ſie gebaut ſind, von ihnen 
Kunde erhielten. 

Das Land hat in dem Rieſenreiche des 
Zaren aber noch längſt nicht den Werth wie 
bei uns, und nicht wie bei uns drängen ſich 
dort die hundert und mehr Millionen Menſchen 
„gekeilt in drangvoll fürchterliche Enge“. Der 
Großgrundbeſitz dominirt in Rußland weit 
mehr als ſonſt in einem anderen Kulturlande. 
Freilich in den baltiſchen Provinzen, die alle 
drei miteinander nicht viel größer ſind als 
die Königreiche Bayern und Württemberg 
zuſammen, iſt nicht Raum für Privatbeſitzungen, 
wie ſie die Grafen und Fürſten Orlow, 
Lobanow, Barjatinski, Dolgoruky und viele 
andere in einer Hand vereinigen; dennoch 
giebt es auch in Baltien ganz nahe der 
deutſchen Grenze anſehnliche Rittergüter, ſo 
3. B. in Kurland nördlich Windau die den 
Baronen von Oſten⸗Sacken und von Behr ge⸗ 
hörigen Beſitzungen Dondangen und Poyen, 
welche mit zuſammen 27 deutſchen D-Meilen 
um 7 O-Meilen größer find als die beiden 
Fürſtenthümer Reuß zuſammen. 

Im allgemeinen darf man annehmen, daß 
hier in Baltien die Güter größer ſind als 


bei uns in Deutſchland, und aus dieſen Flächen⸗ 
verhältniſſen ergiebt ſich, daß die Ausnutzung 
des Grund und Bodens keine ſo eintheilſame 
iſt wie bei uns. Der kleine Mann fährt 
dabei entſchieden gut; hier und dort fällt für 
ihn ein Streifchen Land ab, das er nach dem 
ſüßen Rechte der Gewohnheit für ſich benutzt 
und auf dem es ihm unſchwer gelingt, eine 
oder auch zwei Kühe mit Heu für den Winter 
zu verſorgen. Zwar giebt es auch in Kur⸗ 
land und Livland Güter, die „intenſiv“ be⸗ 
wirthſchaftet ſind, bei denen ſcharf gezogene 
Grenzen das Kulturland umziehen und 
jegliches Aartheilchen ſeine Beſtimmung hat 
im Wirthſchaftsplane. Man ſollte meinen, 
daß dieſe Güter dann die ertragreichſten 
wären; aber ſieht man genauer zu, ſo hat 
zuweilen, ja ſelbſt recht oft, der nach dem 
alten Syſtem Wirthſchaftende doch den beſſeren 
Ertrag. Es ſtimmt eben ſo manches theoretiſch 
prächtig aufgeſtellte Exempel nicht auf die 
Praxis, das hat auch bei uns ſchon mancher 
Landwirth erfahren müſſen. 

Die Wirthſchaftsart auf livländiſchen 
Gütern iſt durchaus keine einheitliche, auch 
dort nicht, wo unter gleichen wirthſchaftlichen 
Bedingungen gearbeitet wird. Weſentlich 
jedoch unterſcheidet ſich in ganz Baltien der 
landwirthſchaftliche Betrieb von dem unſeren 
nur in zwei Punkten; die Mehrzahl der Güter 
kann, hier viel zu weit von den Städten ge⸗ 
legen, keine Milchwirthſchaft betreiben, die 
in Deutſchland faſt ausnahmslos die Haupt⸗ 
einnahmequelle im Jahresabſchluß bietet, 
und die Ernte iſt dort weſentlich erſchwert 
dadurch, daß das Getreide nirgends auf den 
Feldern trocken wird und daher mittels großer 
Defen in den Scheunen „gedörrt“ werden 
muß, ehe es gedroſchen werden kann. 
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bei dem die Theilnehmer die im Schützenhauſe ge- 
wohnte Delikateſſe der Wurſt nicht genug rühmen 


konnten. Zum Vortrag kamen Chora u. Sologeſänge 
umoriſtiſchen Inhalts, auch wurden allgemeine 
ieder geſungen, womit Inſtrumentalvorträge ab⸗ 
wechselten. Ein flottes Tänzchen hielt die Feſt⸗ 
geſellſchaft bis zum frühen Morgen beiſammen. 
— (Vortrag.) Morgen, Dienſtag, Abend 
findet in der Aula des Gymngſiums der Vortrag 
des Herrn Pfarrer Jacobi über „Erinnerungen 
an Capri“ als erſter der drei Vorträge ſtatt, die 
zum Beſten des Lehrerinnen⸗Unterſtützungsvereins 
in dieſem Winter wieder veranſtaltet werden. 
b — (Der Schauſpieler Herr Arthur 
Waldemar), welcher als Bonviant und Held in 
dieſem Winter unter der Direktion Berthold ein 
erfolgreiches Gaſtſpiel an der hieſigen Bühne gab, 
at ſoeben am Neuen Thegter in Berlin (Direktion 


Siegfried Lautenburg) gaſtirt und dabei die volle G 


Anerkennung der Berliner Kritik gefunden. 
—(Spezialitätentheater.) Das Speziali⸗ 
täten⸗Enſemble des Bromberger Concordiatheaters, 
welches am geſtrigen Sonntag Abend im Artus⸗ 
hof zum erſten Male auftrat, beſtand nur aus 
einem Herrn und fünf 8 Mädchen. Bei dieſer 
eringen Zahl der Mitglieder des Enſemble's 
onnte die Vorſtellung trotz der großen 4 
keit der mitwirkenden Kräfte nicht genug Ab⸗ 
wechſelung bieten. Enttäuſcht verließ ein großer 
Theil des Publikums vor dem Schluß der Vor⸗ 
ſtellung den Saal, der ſchon bei Beginn ganz 
gerät war. — Unter der Konkurrenz der Brom⸗ 
erger Gäſte hatte geſtern die Spezialitätenvor⸗ 
ſtellung im Schützenhauſe zu leiden, wo der 
Beſuch nicht ſo zahlreich wie ſonſt am Sonntag 
war. Hier kamen die Beſucher aber vollſtändig 
guf ihre Rechnung. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß für das Gaſtſpiel des Schützenhaus⸗ 
Enſembles dieſe Woche die zweite und letzte iſt. 
— (Kleinbahnprojekt Thorn⸗Leibitſch) 
An der Berathung über das Kleinbahnprojekt 
Thorn⸗Leibitſch, die am Sonnabend im Kreisaus⸗ 
ſchuß ⸗Sitzungsſagle ſtattfand, nahmen Vertreter 
des Kreiſes, der Stadt, der Handelskammer und 
der Intereſſenten theil, nämlich außer dem Herrn 
andrathsamtsverweſer die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli und Stadtrath Kriwes, Handels⸗ 
kammerpräſident Schwartz, Kaufmann Dietrich 
und Gemeindevorſteher Heinrich⸗Leibitſch. Nach 
em Ergebniß der Berathung erſcheint die Ver⸗ 
wirklichung des Kleinbahnprofektes geſichert; 
jedoch iſt es zweifelhaft, ob ſich der Kreis in 
irgend einer Form an dem Projekt betheiligen 
wird. Einer ſpäteren Konferenz find die defini- 
a Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit vor⸗ 
alten. 


— (Strafkammer.) 
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ngeklagten zu 1 Jahre Gefängniß. — Wegen 
Nöthigung wurde al 


Doch, es würde uns zu weit führen, wollten 
wir des Eingehenderen die wirthſchaftlichen 
Abſonderheiten hier einer Beſprechung unter⸗ 
ziehen. Betrachten wir darum nur das, was 
ſich uns äußerlich bei einem Beſuche auf einem 
Sea Gute als bemerkenswerth entgegen- 
tellt. 

Die Anlage ſolch eines Herrenſitzes ver⸗ 
räth überall den deutſchen Urſprung. Nirgends 
finden ſich auch an neueren Bauten Ent⸗ 
lehnungen aus der ruſſiſchen Architektonik. 
Würden dieſe Edelſitze einem in Thüringen, 
Hannover oder Weſtphalen entgegentreten, 
man dächte gar nicht daran, an ihnen etwas 
befremdliches zu finden. 

Nur die innere Einrichtung bekundet, daß 
man ſich den klimatiſchen Verhältniſſen hier 
im Norden hat anpaſſen müſſen. Schon im 
Vorflur umfängt uns behagliche Wärme, und 
rieſige, in die Wände eingelaſſene Kachelöfen 
durchheizen alle Räume ſo gleichmäßig, daß 
nirgends und niemals ein ängſtliches Ver⸗ 
ſchloſſenhalten der Thüren ſich nöthig macht, 
wie das zur Winterszeit und namentlich auf 
dem Lande allerwegens die Regel bei uns iſt. 

Und nun ſind wir nach langer Schlitten⸗ 
fahrt im behaglichen Heim; deutſche Worte 
begrüßen uns, deutſche Sitte umfängt uns, 
und ſelbſt der Diener, welcher den Reiſepelz 
in Empfang nimmt, ſpricht einige Worte 
deutſch; er iſt lange Zeit im Dienſte der 
Herrſchaft und hat ſich einige Sprachkenntniſſe 
zu eigen gemacht. 

Wir ſehen uns um in den Räumen, die 
8 durchſchreiten. Nirgends finden ſich An⸗ 
deute an ruſſiſchen Komfort, da iſt alles 

Be die Möbel und Stoffe, mit denen fie 
3 eidet find, die Fenſter⸗ und Thürvorhänge 


iz Pi 
2 


en 


d fuit. 


— [Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. ; 

— (Gefunden) Centner Juttermehl auf 
der Weichſelbrücke, abzuholen von Petſch, Mocker, 
Elsnerſtraße 5, eine Geburtsurkunde für Anna 
Erdmann im Polizeibriefkaſten. Näheres im 
Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein faſt neuer 
Winterhandſchuh in der altſtädt. evangeliſchen 
Kirche, abzuholen vom Küſter daſelbſt. 


(Weitere Lokalnachr. J. Beilage). 

. — ffene Stellen) Magiſtratsſekretär 
in Aken, 1200 bis 1500 Mk. Bewerbungen bis 
> 5. Februar cr. an den Magiſtrat in Aken. — 

egiſtrator in Geringswalde, 1400 Mark. Be⸗ 
werbungen ſofort an den Stadtrath in Gerings⸗ 
walde. — Journalführer für den Kreisausſchuß 
in Itzehve, 900 Mk. Bewerbungen an den königl. 
Landrath in Itzehoe. — Schlachthof - Vorfteher in 
oslar, 2000 — 2600 Mk. und freie Wohnung. Be⸗ 
werbungen ſofort an den 2 1 in Goslar. 
— Juſpektor für das Stadtkrankenhaus in Chem⸗ 
nitz, 2400 Mark und freie Wohnung. Bewerbungen 
bis zum 5. Februar cr. an den Stadtrath in 
Chemnitz. — Geometergehilfe in Werdau, 2160 
Mark. Bewerbungen ſofort an den Stadtrath in 
Werdau. — reer Beamter für die Hof⸗Choko⸗ 
ladenfabrik R. Berger in Poesneck in 15 J 


— Volontär für den Verwaltungsdienſt in Itzehoe. 
Bewerbungen an den königl. Landrath in Itzehoe. 
— Regiſtrator in Czarnikau, 900 Mk. Bewerbun⸗ 
gen ſofort an den königl. Landrath in Czarnikau. 
— Badeſekretär in Bertrich, 900 Mk. Bewerhun⸗ 
gen bis zum 10. Februar cr. an die königliche 

adeverwaltung in Bertrich. — Bürgermeiſter in 
Potsdam, 10000 Mk ewerbungen bis zum 
1. März cr. an den Stadtverordnetenvorſteher in 

otsdam. Verwaltungsſekretär in Lüttring⸗ 
auſen. Bewerbungen ſofort an den Bürger⸗ 
meiſter in Lüttringhauſen. 


Mannigfaltiges. 
(Bauer iſtein Ehrentitel.) Neulich wurde 
eine Verordnung eines Landrathes erwähnt, 
worin dieſe Bezeichnung für Beſitzer, Oekonom, 
Gutsbeſitzer und Landwirthe als die beſſere 
und ehrendere im amtlichen Gebrauche em⸗ 
pfohlen wird. Dazu bemerkt ein ſchwäbiſches 
Blatt: Bei uns in Schwaben hat die Be⸗ 
zeichnung „Bauer“ nie aufgehört, eine ehrende 
zu ſein. Die Ehefrau wird heute noch mit 
Stolz „meine Bäuerin“ und wieder umge⸗ 
kehrt der Mann „mein Bauer“ genannt. 


Ebenſo werden die „Beſitzer“ im allgemeinen 


Verkehr nicht mit ihren Namen, ſondern mit 
der hergebrachten Bezeichnung Xaverisbauer, 
Dürrbauer, Fiſchbauer, Leiterlesbauer u. ſ. w. 
angeſprochen, und ſie ſind ſtolz darauf. 

(Nelly Kneebs-Prozeß.) Das Ber⸗ 
liner Landgericht verurtheilte den amerikani⸗ 
ſchen Farmer und Rennplatzbeſucher Kneebs⸗ 
wegen Betruges mit dem Rennpferd „Nelly 
Kneebs“ zu neun Monaten Gefängniß, 1000 
Mark Geldſtrafe und zwei Jahren Ehrver⸗ 
Auf die Unterſuchungshaft wurden 
ſieben Monate angerechnet. 

(Ueber die Möglichkeit der Ein⸗ 
ſchleppung der aſiatiſchen Peſt) nach 
Europa äußert ſich ein hervorragender 
Londoner Arzt, Dr. Patrick Manſon, der die 
Peſt in Aſien zum Gegenſtande beſonderen 
Studiums gemacht hat und in England als 
Autorität gilt, folgendermaßen: Die Peſt iſt 
weit weniger anſteckend als Typhus, und 
dieſer iſt thatſächlich in London gegenwärtig 
faſt unbekannt. Wenn die moderne Hygiene 


den Typhus hat ausrotten können, ſo brauch b 


man ſich vor der Peſt gewiß nicht zu fürchten 
der in Europa ohnehin der Boden vrienta= 
liſchen Schmutzes fehlt, auf dem ſie allein 
blühen kann. In Konſtantinopel und in 
Italien könnte die Peſt vielleicht Boden 


faſſen, d. h. in den übervölkerten Armen⸗ 
diſtrikten der Städte. Als die Peſt zum 
letzten Male in Kanton wüthete, ſtarben 
70 000 Chineſen in der Stadt daran. Die 
engliſche Niederlaſſung liegt mitten in Kanton. 
Dort kam auch nicht ein einziger Fall vor. 
Ringsherum Tod und Verderben, in der 
engliſchen Kolonie völlige Sicherheit vor der 
gefürchteten Krankheit. Den Grund bildete 
einzig die vollendete Reinlichkeit. Auch 
keiner von den europäiſchen Aerzten, welche 
in Hongkong die chineſiſchen Peſtkranken be⸗ 
handelten, zog ſich die Krankheit zu. Dr. 
Manſon führte eine merkwürdige Thatſache 
an: „Die Peſt iſt noch mehr eine Krankheit 
der niederen Thiere als des Menſchen. Be⸗ 
ſonders werden die Ratten von der Peſt 
ergriffen. Werden Ratten angeſteckt, ſo 
kommen ſie aus ihren Löchern und rennen 
überall im Hauſe herum. Auf dieſe Weiſe 
wird die Peſt namentlich verbreitet. Es 
nimmt mich Wunder, daß man in Bombay 
den Ratten nicht mehr zu Leibe geht. Ich 
würde, wenn ich etwas in Bombay zu ſagen 
hätte, vor allem alle Ratten in der Stadt 
zu vernichten trachten. Das könnte in 48 
Stunden geſchehen. Es möchte mehr nützen 
als irgend welche andere Maßregel.“ 
(Verurtheilung.) Aus Bonn, 6. Februar, 
wird berichtet: Geſtern fand bei dem hieſigen 
Landgericht die Verhandlung über den Zu⸗ 
ſammenſtoß von 25 Mitgliedern der katholi⸗ 
ſchen Studentenverbindung „Alſatia“ mit 
drei Mitgliedern der Burſchenſchaft „Aleman⸗ 
nia“ ſtatt. Bei dem Zuſammenſtoß, der am 
15. November v. Is. erfolgt war, wurde ein 
Mitglied der Burſchenſchaft „Alemannia“ 
ſchwer verletzt. Verurtheilt wurden von der 
Verbindung „Alſatia“: Paulus und Huerter 


zu je zwei Monaten, Hannen und Holzapfel 


zu je vier Monaten Gefängniß. Mehrere 
andere wurden zu Geldſtrafen verurtheilt. 
Zwei Studenten wurden freigeſprochen. 
(Internationaler Eiswettlauf.) 
In dem dreitägigen internationlen Eiswettlauf 
im Nordpol⸗Etabliſſement in Brüſſel, an welchem 
26 Konkurrenten aus allen Ländern theil⸗ 
nahmen, ſchlug der Hamburger Champion 
Auguſt Underborg ſämmtliche Gegner, ſelbſt den 
gefürchteten Pariſer Boucher. Das Publikum, 


das nach vielen Tauſenden zählte, brachte 
Underborg großartige Ovationen, während“ 


die Muſik die „Wacht am Rhein“ intonirte. 

(Durch eine Lawine in den Grund 
geriſſen) wurde bei dem Uebergang über 
den Traverſette-Paß bei Chambéry eine Ab⸗ 
theilung franzöſiſcher Alpenjäger. Drei Alpen⸗ 
jäger wurden getödtet, mehrere verwundet. 

(Ueber einen Schiffs unter gang) 
wird aus Madrid, 6. Februar, berichtet: 
Der engliſche, von Liverpool kommende 
Dampfer „City of Sora“ iſt an der Küſte 
bei Corcubion (Corunna) geſcheitert. Von 
73 Mann der Bemannung ſind nur 
32 Perſonen gerettet, außerdem ſind 2 Paſſa⸗ 
giere umgekommen. 


i Kulturſtufe.) „Iſt's denn immer 
no 


jo arg in Afrika?“ — Reiſender: „J be 
wahre, jetzt giebt's dort ſogar ſchon Beſchwerde⸗ 
ücher. 


Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 7. Februar. Die Bahnſtrecke 
Löbau⸗Zajonskowo iſt ſeit heute Nacht 12 
Uhr unfahrbar. 


und Portièren. Die Bilder an den Wänden stellen 
ſich als Erzeugniſſe deutſcher Kunſt dar, und 
die geſammte, meiſt reiche Bibliothek ent⸗ 
ſtammt deutſchen Verlagshäuſern. Auch 
franzöſiſche Romane lieſt man hier wohl; aber 
in ruſſiſcher Sprache geſchriebene Werke finden 
ſich gar ſelten. In den meiſten Gütern ver⸗ 
ſteht von der Herrſchaft noch heute niemand 
die Sprache der „Moskowiter“. Kaum, daß 
man ein wenig die Schriftzeichen des Cyrill 
und Methodius zu leſen im Stande iſt. Das 
junge Geſchlecht freilich iſt gehalten, in den 
Schulen ſich der Landesſprache zu befleißigen, 
und wo es junge Leute giebt, dort wird man 
bald auch einige ruſſiſche Lehrbücher im Hauſe 
finden; aber Tolſtois und andere Werke dürfte 
man noch auf lange Jahrzehnte hinaus nach 
deutſchen Ueberſetzungen leſen, und von der 
ruſſiſchen Tagespreſſe wird man auch ſo bald 
nicht zur „Nowoje Wremja“ greifen. Die 
deutſche, trefflich redigirte „Düna⸗Zeitung“, 
welche in Riga erſcheint, beherrſcht hier das 
Feld mit der „Rigaſchen Rundſchau“ im 
Vereine. Vordem war von ausländiſchen 
Zeitungen die „Tägliche Rundſchau“ auf dem 
Lande ein vielgeleſenes Blatt, und auch den 
„Kladderadatſch“ fand man oft auf dem Leſe⸗ 
tiſch. Beide Blätter ſind wohl bis heute noch 
von der Zenſur verboten, und wenn ich nicht 
irre, behaupten die „Fliegenden Blätter“, von 
politiſchen Blättern die „Poſt“ und auch zu 
einem Theile in der Stadt ein freiſinniges 
Berliner Blatt jetzt das Feld in den Oſtſee⸗ 
provinzen. 

Kurz, man kann ſich hier recht „daheim“ 
fühlen, und die „echt baltiſche“, wir möchten 
ſagen, echt altdeutſche Gaſtfreundſchaft macht 
uns das winterliche Landleben hier noch be⸗ 


ſonders lieb. Die bei uns ſich mehr und 
mehr entwickelnden Verkehrsverhältniſſe ſind 
entſchieden der Ausübung der Gaſtfreundſchaft 
abträglich. Man kann ſchnell kommen in 
Deutſchland, und man geht darum auch raſcher 


wieder fort; die Poſt vermittelt mit dem? 


Telegraphen im Verein prompt jeden noth⸗ 
wendigen Gedankenaustauſch. Namentlich in 
den Städten haben wir den Franzoſen nach⸗ 
zumachen gelernt, uns „Rendezvous“ zu 


geben. In Livland beſucht man ſich auf dem 


Lande noch immer für Tage, und hat man 
ſelbſt Beſuch, ſo bringt man ihn ohne erſt 
zu fragen wohl auch zu den Nachbarn mit. 

Doch, es iſt ſpät geworden, und wir haben 
einen tüchtigen Hunger von der langen 
Schlittenfahrt mitgebracht; das Abendbrot 
harrt unſer, und hier finden wir denn auch 
das erſte 
deutſchen Hauſe, den Samo var. Man 
ſieht, der Grundſatz, daß man das Gute 
nehmen müſſe wo man es findet, hat auch 
hier Geltung. Und der echtruſſiſch-nationale 
Samovar, „Selbſtkocher“ bedeutet ſein Name 
überſetzt, hat bei Hoch und Niedrig in allen 
deutſchen Familien, die in Rußland leben, 
ſeinen Eingang gefunden. Es iſt etwas 
Prächtiges um dieſe mit glühenden Holzkohlen 
geheizte Theemaſchine, die mit ihrem trau⸗ 
lichen Summen, mit ihrem ſtets warmen 
Inhalt gar viel zur echten, rechten, gemüth⸗ 
lichen Stimmung am Tiſche beiträgt. Man 
muß ſelbſt den Samovar kennen gelernt haben, 
um ſeine Vorzüge recht zu verſtehen. Mir 
iſt es ein Räthſel, warum nicht längſt ſchon 
in Deutſchland der Samovar zur Einfühurng 
gekommen iſt. 


echtruſſiſche Ueberkommniß im]; 


Hamburg, 7. Februar. Geſtern Abend 
kamen am Hafen, in St. Pauli und in 
Altona Ausſchreitungen vor. Ueber die er⸗ 
gebnißloſe Beendigung des Ausſtandes ge⸗ 
reizte Arbeiter überfielen von Arbeit kommende 
Erſatzarbeiter, mißhandelten ſie in roher 
Weiſe, riſſen ſolche, die in Straßenbahn⸗ 
wagen flüchteten, heraus und mißhandelten 
ſie. An mehreren Stellen hieben die Schutz⸗ 
leute mit blanker Waffe ein. Drei Verletzte 
wurden in das Krankenhaus geſchafft. Nach⸗ 
dem die Polizei Verſtärkungen erhalten und 
auch reitende Schutzleute eingegriffen hatten, 
wurden die Straßen bald geſäubert. Starke 
Patrouillen durchzogen nachts die Straßen. 
Gegen 11 Uhr abends war alles ruhig. 
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.“) 
18. Febr.] 6. Febr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 216-60 
Warſchau 8 un: >22» 216-535 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-40 170 —45 
Preußische Konſols 3 % . . [| 8-80 | 8-90 
Preußiſche Konſols 3¼ % 104 —50 [10450 
reußiſche Konſols 4% 104 —75 104 70 
eut che Rei anleihe 3% 9840 | 98-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% 104 — 40 10450 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 95 — 95 — 
Weſtpr. Pfandbr.3½ Ä% „ „GK 100-60 10060 
Poſener Pfandbriefe 3 ¾ . 100-60 100 60 
15 ſche Pf db 1 4 5 1 1 
olniſche Pfandbriefe 4½ % gr * 
Türk 1% Anleihe C. . | 20-50 50 
talieniſche Rente 4%, . . . | 90-90 | 91—10 
umän. Rente v. 1894 4°/ .| 89—30 89—30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 209 75 210-75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1182—30 182—25 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 10150 10150 
Weizen Fa Mai 173— 173 
loko in New york 4 94¼¼ 94¼ 
oggen: Mai . . . 125—75 125—25 
Hafer: Mai 12950 130 — 
Rüböl: Mai. . .1 56-20 | 56—20 
r 
Wer d 0 — 
, TE BROS 
70er Februar — 


0er Ma.. J 42 50 42—60 
Diskont 15 pCt., Lombardzinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 

*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Be werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
bender auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Königsberg, 6. Februar. 


; (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Unverändert 


Loko nicht kontingentirt 39,50 Mk. Br., 38,90 ME. 
Mk. bez., Februar nicht kontingentirt 
6. 


39,50 Mt. Br. 38,50 Mk. Gd. —— Mk. b 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 9. Februar 1897. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 

Miſſionsandacht: Pfarrer Endemann. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchl. 6. Februar 1897 ſind ge⸗ 


meldet: 

a. als geboren: 5 
1. Arbeiter Wilhelm Bretzki, T. 2. Arbeiter 
riedrich Kretſchmer, T. 3. Kaſernenwärter 
ulius Zablowski, S. 4. Töpfer Otto Kompf, T. 
3. Schneidermeiſter Stanislaus Sobczak, T. 6. 
Arbeiter Michael Kedzieja, S. 7. unehel. T. 8. 
Bäckermeiſter Gottlieb Dobhrzewski, S. 9. Kreis⸗ 

ausſchußſekretär Ber Wilhelm Jäger, ©. 

a 


. geitorben: 

1. Gaſthofbeſitzerwittwe Marie Liebchen geb. 
Schulz, 53 J. 11 M. 8 T. a ae deer 
wittwe Marianna Wieprzkowski geb. Meiger, 
72 J. 3. Hospitalitin Minna Wiermann, 82 J. 
7. M. 21 T. Güterbodenarheiterfrau Anna 
8 a alben 1 3 37 25 15 1255 8 

ax Paul Finkeldey, IM. ._6., Be 
ſtgerwittwe Aung Fichtes geb, DL, 70 9.2 W. 
8 T. 7. Willy Albert Schories, 1 J. 3 T. 8. 
Se: Wäſcherin Katharina Lesczynski, 78 J. 

6 T. 9. Maurergeſelle Albert Simſon, 

10. Gertrud Panne 
T. 11. Arbeiter 

5 M. 


Sa — N 2 3 M. 12 
iebener, 3 J. ? 2 5 
Eduard Michaelis aus Gremboczyn, 68 J. 


22 Tage. 

an e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Briefträger Hermann Hinz und Anaſtaſia 
Kupferſchmidt⸗ Gut Quaſchin. 2. Uhrmacher 
Ferdinand Pophal =» Neuwuchrow und Rojalie 

iel. 3. Arbeiter Johann Holz⸗Gr. Borroſchau 
und Pauline Czubkowski⸗Gr. Goluckau. 4. Arb. 
Wladislaus Makowiecki und Auguſte Grollmiſch. 
5. Schmied Karl Roßkowski⸗Neuhaldensleben und 
Marie Finke ⸗ Gr. Ammenslehen. 6. Arbeiter 
Matthäus Karaſchewski und Wittwe Anaſtaſia 
Klonowski geb: Kimmel, beide Broſowo. 7. Stall- 
mann Rudolph Sawatzki und Theophila Kozlowski, 
eide Berlin. 8. Maler Adalbert Lindenau und 
Martha Techlin. 9. Arbeiter Franz Chynowski 
und Valentina Glon⸗Charahof. 10. Arbeiter Karl 
Thomas⸗Mocker und Auguſte Arendt. 11. Schrift⸗ 
ſetzer Guſtav Wargowski und Emma Erich. 12. 
Schiffseigner Hermann Andzryk und Dorothea 
Breyer. 13. Sage Ignatz Lowicki und 
Wittwe Katharina Wierzbicki geb. Lehmann. 14. 
Arbeiter Johann Olbriſch und Klara Gruſchke, 
beide Gr. Koslau Gut. 15. Schmied Wilhelm 
Henſchel⸗Koſten und Mathilde Koch⸗Neu Luboſch. 
16. Schriftſetzer Rudolph Woljam und Hedwig 
Mertins. 17. Kellner Friedrich Pollmann und 
Eliſabeth Fiſahn. 18. Arbeiter Karl Klein und 
Wilhelmine Galla, beide Neidenburg. 

d. ehelich verbunden: ? 

1. Schuhmachermeiſter Stanislaus Zakrzewski 
mit Anna Poplawski⸗Abbau Preuß. Lanke. 2. 
Beritt. Gendarm Hermann Griebenow⸗Körlin mit 
Frieda Busch. 
9. Februar. Sonn-Aufgang 7.34 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 9.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4,56 Uhr 
Mond⸗Unterg. 1.15 Uhr Morg. 


BER 


——— 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek., 8 

Am 15. Februar 1897 von vormittags 10 Uhr ab ſollen im 
Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer 

Grünfließ, Jagen 11: 288 Stück Bauholz 2.—5. Kl. 

5 m D 38 Bohl mn Jagen 90: 416 Stück 

.—5. Kl. und? ohlſtämme; 7 72 

111 Stück Bauholz 3.—5. Kl. Nr. 1110] Prima Bauſtückkalk, 


Wodek, Jagen 66: 
und 40 Bohlſtämme; 


Getau, Jagen 125: ca. 100 Stück Bauholz (kurze Kuliſſe) und 


74 Bohlſtämme; 


holz nach Vorrath und Bedarf 


Klavierunterricht 
wird billig ertheilt Eliſabethſtr. 16, 1. 


M. Frenzel s Erben 


Ritterguts⸗ n. Kalkwerksbeſiter 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als 


Unterrich den fremd. Sprach. erth. 


€. v. Karlowski, gepr. Lehrerin, 
Mellienſtr. 84, UI. 


Vollſaftige, feinſte Meſſ. 


Apfelſinen u. 
Citronen 


Nr. 97 
auholz 


ferner ſpeziell zu Düngezwecken den 


bekannten 
22 1 tt ＋ 
Grätz, Jagen 194: 40 Bohlſtämme; Totalität: rt. 20 Stück Fürd erkalk, eo Ed, Raschkowski, 
Bauholz 3.—5. Kl., ſowie Stangen 1. und 2. Kl. und Bremm- ſowie auch Neuſt. Markt Nr. 11. 
Die 


Kleinkalk. 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. 
Keltſch, im Januar 1897. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Der Bauholztermin beginnt um 12 Uhr. 


Ordentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗VJerſammlung 


Mittwoch, 10. Februar d. Js. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. den Haushaltsplan der ſtädtiſchen 

Uferverwaltung pro . April 1897/8, 

2. desgl. der ſtädtiſchen Ziegelei hier⸗ 
ſelbſt pro 1. April 1897/98, 

3. desgl. für die Verwaltung des 
Artusſtifts pro 1. April 1897/98, 

4. desgl. der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation pro 1. April 1897/98, 

5. desgl. des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts 
pro 1. April 1897/98, 

6. desgl. des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes pro J. April 1897/98, 

7. Superreviſion der Rechnung der 
Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung 
für das Jahr 1895/96, 

8. desgl. der Kämmerei⸗Depoſiten⸗ 
Kaſſe pro 1895/96, 

9. die Rechnung des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts (Siechenhaus) pro 1895/96, 

10. desgl. der Krankenhauskaſſe pro 
1895/96, 

11. den Finalabſchluß der ſtädtiſchen 
Feuerſozietätskaſſe für 1896, 

12. den Haushaltsplan der Stadt⸗ 
ſchulen pro 1. April 1897/98, 
13. desgl. des Schlachthauſes pro 

1. April 1897/98, 

14. desgl. des Waiſenhauſes pro 1. April 
1897/98, 

15. desgl. des Kinderheims pro 1. April 
1897/98, 

16. desgl. der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe 
(Inſtitut für den gewerblichen Fort⸗ 
ſchritt) pro 1897/98, 

17. die Abrechnung mit Bauunter⸗ 
nehmer Thober über Ausführung 
der Verbindung der Druckrohr⸗ 
leitung zwiſchen Innenſtadt und 
Bromberger⸗Vorſtadt. 

Thorn den 6. Februar 1897. 

Per Dorfigende 
der Stadtuerordneten - Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern für das 4. Viertel hr 
— Januar bis März — 1896/7 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Veitreibung bis ſpäteſtens 

den 15. Februar 1897 
an unſere Kämmerei Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Dienſtſtunden 
von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 28. Januar 1897. 

Der Magaiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar / Februar er. reſp. 
für die Monate Januar / März er. 
wird 5 
in der höheren Bürger⸗ und 
Mädchen ⸗Schule 
am Dienſtag den 9. Februar cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 10. Februar cr. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
orn den 28. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Eintritt des ſtarken Froſtes iſt 
der Waſſerverbrauch in der Stadt in 
erheblicher Weiſe geſtiegen. Es wird 
vermuthet, daß der größere Verbrauch 
hauptſächlich eine Folge von undichten 
und eingefrorenen Leitungen iſt. 

Die Herren Hausbeſitzer machen 
wir hierauf aufmerkſam und empfehlen, 
die Leitungen bei geſchloſſenen Zapf⸗ 
hähnen auf Waſſerdurchfluß zu unter- 
ſuchen. 

Thorn den 8. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Düngergyps 


"Wapnoer Gypsbergwerke 


Wapno, Provinz Poſen. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom J. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Redda way 


Patent⸗ 
Treibriemen 


ſind nur echt, wenn mit dieſer Schutz⸗ 


Die Jugend. 
Münchener Wochenschrift. 

Viel Lob! 

viel Tadel! 

Viel Beachtung! 
Abonnements nimmt ent- 


gegen 
Thorn. Justus Wallis. 


Buchhandlung. 


Adolph Sprinz, 
Inhaber: 8. Schreiber 
in Inowrazlaw. 

Harzer Kanarienvögel, 


vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumpreiſe 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 


pianoforte- 


empfehlen 5 ig N Mk. das Stück. 
l Hodam & Resser, Danzig, * Breite. 
Maschinenfabrik. f 8 
Fabrik J. Herr mann o., Gaues Agen Ton Hein rich Lanz, 
Berlin, Neue Promenade 5, Mannheim. 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger ä ßĩéx!. j 
1 No en Aus Dankbarkeit Waſſerdichtmachende 
gh mie ohe 7 — 1577 5 und zum Wohle Magenleidender gebe ſchwediſche 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne ich jedermann gern unentgeltlich Stiefelſchmiere, 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.] Auskunft über meine ehemaligen gelb u. ſchwarz, 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ in Schachteln à 50 u. 

dauungsſtörung, nn 2c. und 30 Pf. empfehlen 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge⸗ Anders & Co. 
ſund geworden bin. 

F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen!. 
8 qu eiseltige“ 2 


Ru 


RE BETRETEN! 
Die Bau: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. J, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Berglafung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
Händern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Feuſterglas, 
Spiegelglas, Nohglas, Slas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten 2c. 


Kravatten, Kragen, Manschetten, 
empfiehlt die Tuchhandlun 


CarlzMallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


wird nach patentirtem Verfahren 
mit Geschmack und Aroma des 
Bohnenkaffees versehen und ist 
deshalb etwas ganz anderes als 
gewöhnliches geröstetes Malz oder 
gebrannte Gerste. 


athreiner's Malzkafiee 
athreiner's Malzkaffee 


athreiner’s Malzkaffee ist wohlschmeckend, gesund, und 


von Autoritäten der Wissenschaft 
als bester Kaffee-Zusatz und Er- 


athreiner’s Malzkaffe:e 


athr einer’s Malzkaffee FF 


m Bild des Herrn Pfarrers 
Kneipp und der Firma „Kath - 
reiner's Malzkaffee - Fabriken“ in 
den Handel. 


athreiner's Malzkaffee 


in feder- und rechnungs-| auf burſche 
kann fich melden Mellienfir. 81. 


ewandter Mann U REN Tr em 
9 Geb. jung. Mädch., sa 


ſucht Beſchäftigung in einem 
Handarbeit und Schneiderei erfahren. 


Burean oder Komptoir. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exp. dieſer Ztg. ſucht Stelle als Geſellſchafterin oder 
Stütze zum 1. April. Off. u. N. J. P. 


Tühfige VBautiſchler . re 


finden dauernde Beſchäftigung. Erzieherinn en 


Houtermans & Walter. 
und mehrere Kinderfräulein werden 


von ſogleich bei hohem Gehalt geſucht. 


Sefelfhmiede 


Eine noch gebrauchsfähige 
finden ſogleich dauernde und db 
lohnende Beſchäftigung bei E fl N 
f — . i 8 
J. W. Klawitter, von 5—600 Mtr. nebſt Weichen u 


Lowren wird zum Frühjahr preis- 
Danzig. werth zu kaufen geſucht. Offerten bef. 


zur Gold⸗ und Silber ⸗ Lotterie 
in Lauenburg. Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., à 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der Il. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 

Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Ein Grundſtick, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Reſtauration 12 ehrlinge sub J. f. die Expedition dieſer Ztg. 
N b ; j können eintreten bei 1 
I, ganab, tu, bermisten zum | "Leikranat, Bene, Sie „ ürohhüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. Die neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 


Thorn, Koppernikusſtraße 39. 


1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Klempnerlehrlinge 


* V. Kunicki. Ludwig Leiser, 
Möbl. Z. n. Buricheng. 3. v. Bankſtr. 4. Breiteſtraße 41. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


in allen Schulfächern u. in 


Sämmtliche 


Glaſerarbeiten, 
ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 
geführt. Großes Lager in allen 


Sorten Tafelalas empfiehlt 
Julius Hell, 
Brückenſtraße Nr. 34. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 


horn. — Artusher. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müber-Sabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſümmtliche Arten von 
Uniform-Miühken in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Grüßtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


Prima Meſſing-Apfelſinen 
ber Dtzd. 0.60 —1.50 Mk. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 


Rheumatismus 
u. Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß a oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel befreit und 
ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und 
portofrei Broſchüre über meine Heilung. 

Klingenthal i. Sachſ. 

Ernst Hess. 
Gut erhaltene 


Feloͤbahnſchienen, 


65—70 mm hoch, ſofort gegen Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Offerten 
befördert sub R. G. die Exp. d. Ztg. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bnchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
J. Etage, beſtehend aus 
[ Wohnung, 4 Stag. Bat. un e, 
Speiſekammer und Zubehör, für 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2, 
(Bromberger Thor). 


herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 6 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör gleich oder I. April, 
ferner 1 Wohnung, 3. Etg., 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per 1. April 
zu vermiethen. 

Enuard Kohnert, Windſtraße 5. 


Statharinenftr, 7, Agent mat 


j Zimmer, nach 
vorn heraus, mit oder ohne Penſion 
ſofort zu vermiethen. Kluge. 


Freundliche helle Wohnung, 


renovirt, 3 Zim., Küche nebſt Zubehör, 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 zu Neeb 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
in der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 
Webnung. 3 3., Küche, Zub. p.. April 
Eine Wohnung. 1 Tr. nach vorn, 
2 Stuben u. gr. Küche, 85 Thlr., 
eine Wohn., 2 Tr. nach vorn, 75 Thl., 
eine Wohnung, 2 Tr., 60 Thl., zu 
vermiethen Atrobandſtr. 12. 


2 Wohnungen 

von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 
roßes, gut möbl. Zim. u. Schlafz. 
ev, mit Burſchengelaß zu verm. 
Eliſabethſtr. 6, II. Zu erfr. III. Et. 
L und kleine Wohnungen zu 
verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 
2 Woh., renov., 2 gr. fr. Z. n. vorn, 
helle gr. Küche u Zub. Ausſ. Weichſ. 
von jof. od. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt 1 kl. Zim. für 1 Perſon zu verm. 


Vortrag 


am Dienſtag, 9. Februar 
in der Aula des Gymnaſiums: 
„Erinnerungen an Capri“. 
Herr Pfarrer Jacobi. 

Anfang abends 8 Uhr. 
Billets A 75 Pfennig bei Schwartz. 


Der Lehrerinnen⸗ 
Unterſtützungs⸗ Verein. 


Warda. Kittler. Nadzielski. 
L. Pankow. H. Freytag. 


Offiziauten⸗Begräbnißverein 
zu Thorn. 


Dienſtag den 9. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


General verſammlung 


bei Herrn Nicolai. 
Rechnungslegung und Wahlen. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus - Theater, 
Täglich: 


Große Bünftler- 
Vorſtellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 
Neu! Gebr. Wichmann in ihren 
unübertrefflichen Produktionen. Neu! — 
Fräulein Hedy Serva, Liederſängerin. 
— Frls. Otti und Trudi Silvias, 
Geſangs⸗Duettiſtinen. — Senſationell! 
Geschwister Venturo, Koryphäen 
der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗ u. Trapezproduktion. Senſationell! 
— Bros Niagara, phänomenale Reck⸗ 
produktion auf der frei balanzirten 
Leiter. — Der urkomiſche Geſangs⸗ 
humoriſt Otto Bayer aus dem 
Apollo⸗Theater in Berlin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfa ig 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., 
reservirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 
Gaſthaus 


zum „Deutſchen Kaiſer“ 
Jakobs vorſtadt. 
Sonnabend den 13. Februar er.: 


Großer Maskenball. 


Masken ſind von 7 Uhr ab im 
Balllokal zu haben. 
Es ladet ergenſt ein 


Paul, Gaſtwirth. 
Laden mit Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 18. B. Shultz. 


hy ohrungen v,2—4 Zimmern nebit 
Zubeh zu verm. Neuſt. Markt 18. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
von ſofort oder 1. April Altſtädtiſcher 
Markt 16 zu verm. W. Busse. 


Mahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof., ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


I herrſchaftliche Wohnung 
in 1. Etage mit Balkon, beſtehend aus 
5 Zim., Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 1. 
April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 


Zu vermiethen per 1. April: 


Fine Parterre-Wohuung, 
2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 
ark. Zu erfragen 
rückenſtr. 8, 1. Gig. 


Wohnungen 
zu 4, 6 und 8 Zimmern mit Glash., 
Pferdeſt. u. Zubeh., u Gartenl., z. 
1. April z. v. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Teglerſtr. 10 iſt die I. u. II. Etage 
per ſofort oder 1. April zu verm. 
Näheres Altſt. Markt 28, 2 Tr. 


ut möbl. Wohn, 2 Zim. n. Brſchgl., 
verſetzungshalb. v. ſogl. od. 1. März 
z. v. A. W. Pferdeſtall. Gerſtenſtr. 13. 


Sonntag Abend eine 

ſchwarze, unbezogene Pelz⸗ 

decke, ſowie eine grüne Nferde⸗ 

decke abhanden gekommen. Wer zur 

Wiedererlangung verhilft, erhält Be⸗ 
lohnung in der 

Tuchmacherſtr. 2, parterre. 


. Täglicher Kalender, — 
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Hierzu Beilage. 


1 8 


Sonnabend 


8888 


mo 


Beilage zu Nr. 33 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 9. Februar 1897. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung am 6. Februar 1897. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Freiherr von 
Hammerſtein. 

Das Haus beendete heute die enen 
Antrages Ring, betr. Vorkehrungen gegen Vieh⸗ 
ſeuchen (pierwöchige Quarantäne, Verbot der Ein⸗ 
fuhr ruſſiſchen Geflügels und ruſſiſcher Schweine 
und zeitweilige Sperre der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Grenze für ue mit den 
Zuſatzanträgen Letocha (Zulaſſung der Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine in das oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
gebiet), Hahn (Spezialkommiſſion zur Fel ee 
der Dauer der Anſteckungsfähigkeit der Maul⸗ 
und Klauenſeuche) und Hoenshroech (Verbot der 
Einfuhr friſchen Fleiſches aus den Niederlanden). 

Abg. Bachmann (natlib.) ſpricht gm die 
Ausdehnung der Quarantäne, die für Schleswig 
eine vollſtändige ee bedeuten würde. 

Abg. Gamp freikonſ,) konſtatirt, daß der 
Laudwirthſchaftsminiſter hier mit den Erklärun⸗ 
gen des Stagtsminiſters v. Bötticher im Reichs⸗ 
tage übereinſtimme, vermißt aber eine Ueherein⸗ 
ſbricht li mit dem auswärtigen Amt. Redner 
pricht ſich für die Anträge, mit Ausnahme des 
Antrages Letocha, aus, tadelt es, daß die Metzer 


m 
. anſtrebe, würden beſſer durch polizei⸗ 
ſich wieder die Landwirthe des Oderbruchs 


Antrag Hahn ſei ages weil bereits die ent⸗ 
etzte Deputation für Vete⸗ 
Fus egen 5 
ie Abgg. Jür ib. 
gat 2: ürgenſen (natlib.) und Groth 
natlib. 


„Abg. v. Ploetz (konſ.) beklagt es, daß die Er⸗ 
klärungen des Miniſters für die Landwirthe nicht 
ſehr entgegenkommend lauteten. Nach Ablehnung 
des Antrages Kanitz habe man weitere Vorlagen 
zum Schutze der Landwirthſchaft erwartet; aber 
die W verſage und gehe viel Fu langſam 
vor. Nachdem der deutſche Getreidebau ruinirt 
ſei, ſolle man wenigſtens die Viehzucht ſchützen. 
Die Landwirthe würden gern noch ſchärfere vete⸗ 
rinärpolizeiliche Maßregeln über ſich ergehen 
laſſen, wenn ſie gegen Seucheneinſchleppung 
855 chützt würden. Redner hält die Angaben des 

undes der Landwirthe gegenüber den Berichti⸗ 
Rue der „Berl. Korr.“ aufrecht und empfiehlt 

ie Annahme der Anträge Ring, Hahn und 
Hoensbroech. Der Antrag Letocha ſei als weſent⸗ 
liche ing abzulehnen. R 
9 0 othein (freiſ. Ver.) weiſt die neuliche 
Unterſtellung des Abg. Sieg zurück, als käme es 
den Freiſinnigen nur auf Wahlſtimmen und nicht 
auf das Wohlergehen des Landes an, als einen 
entwürdigenden Angriff ar Auf eine Anfrage 
des Redners erwidert Regierungsrat Kiüjter, 
daß eine Vereinfachung der Unterſuchung der 
Schweine in Schleſien und Poſen herbeigeführt 
ei, dergeſtalt, daß die Unterſuchung an der 
andesgrenze für die ganze kn gelte. 
Abg. Engelbrecht (freikonſ.) ſpricht ſich für 
den Antrag ing mus; auch die Einfuhr friſchen 
Fleiſches aus Dänemark müſſe ſorgfältig über⸗ 
wacht werden. ; y 
Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) erläutert, daß 
die Forſchungen nach einem Bacillus der Maul⸗ 
und Klauenſeuche bisher ergebnißlos geblieben 
und man für die Verhütung der Anſteckung lediglich 
auf den Rahmen der beglaubigten Empirie ange⸗ 
wieſen ſei; der Sperrfanatismus allein könne 
hier ebenjo wenig nützen wie bei der Lungen⸗ 


riums des Innern. 


Deutſcher Reichstag. 


169. Sitzung am 6. Februar. 1 Uh 


U . 
Am e Staats e Reichskanzler 


ji { A 
Hohenlohe, Staatsſekretär Freiherr v. Mari all. 


Die Berathung des Etats des Reichskanzlers 
und des dazu vorliegenden Antrages Ancker (freiſ.) 
wird fortgeſetzt. EN . a 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) ſpricht dem Frei⸗ 
herrn von Marſchall die Anerkennung für ſein 
geſtriges Auftreten aus. Die Regierung habe ſich 
nicht anders als durch den Prozeß gegen die In⸗ 
trignen ſchützen können. 

„Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Refp.) 
giebt dem Staatsſekretär darin Recht, daß der 
Prozeß nothwendig geweſen ſei, aber — man 
ae den Vorgängen, die ihn nothwendig machten, 
ieber vorbeugen ſollen! Unverkennbar habe auch 
der 5 015 eine Ausbeute für die Antiſemiten 
geliefert. Leckert jüdiſche Mutter, Lützow Adee 
Frau und dazu noch Hingolf Stgerk gali iſcher 

zollblutjude — alles unverfälſchtes „Volk“. 
(Heiterkeit) Auch eine Fortſetzung des Prozeſſes 
ſei zur Aufklärung der Dinge erwünſcht. Ueber 
Normann⸗Schumann würde er ſelbſt wer weiß 
was noch alles erzählen können, doch wolle er das 
Haus damit nicht aufhalten. Außer im, Newyork 
Hergld“ habe Normann auch noch in der, see 
beleidigende Artikel gegen hochgeſtellte Perſonen 
der Reichsverwaltung veröffentlicht. Auch in die 
antiſemitiſchen Kreiſe habe ſich Normann einge⸗ 
ſchlichen, um Verwirrung zu ſtiften in den von 
ihm gebildeten Konventikeln, an denen unzurech⸗ 
nungsfähige Leute wie Paaſch und Ahlwardt theil⸗ 
nahmen, ſeien die e Klatſchgeſchichten 
erfunden und weiter verbreitet worden. Wie 
komme es, daß man den Normann nicht aufge⸗ 
griffen habe? Man ſei doch im Auswärtigen 
Amte ſchon längſt über ſein Treiben unterrichtet 

eweſen. Normann müſſe ſich 17 ſicher gefühlt 
aben, denn noch während des Prozeſſes hielt er 
ſich hier auf. Auch das Auswärtige Amt wußte 
das! Warum hat man ihn nicht vor Gericht ge⸗ 
bracht. Auf jeden Fall ſei die politiſche Polizei 
ſtark reformbedürftig. . 
Abg. Dr. Friedberg (natlib.) führt aus, der 


Staatsſekretär Freiherr von Marſchall habe die] F 


Nothwendigkeit des Prozeſſes durchaus nachge⸗ 
wieſen. Auch habe ſich aus ſeinen Erklärungen 
und aus denen des Reichskanzlers erfreulicher⸗ 
weiſe ergeben, daß bezüglich der einzuſchlagenden 
Schritte Einigkeit im Staatsminiſterium be⸗ 
ſtanden habe. Seine Partei ſei gegen den Antrag 
Ancker. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) iſt dem Staats⸗ 
ſekretär Freiherrn von Marſchall dankbar für die 
entſchiedene Erklärung, betreffend die Hinter⸗ 
männer. Er habe früher eine Disziplinarunter- 
ſuchung für den richtigen Weg gehalten, je aber 
nach den geſtrigen Erklärungen zweifelhaft ge- 
worden. Er bedauere, daß es 5 ge⸗ 
weſen ſei, den Prozeß zu führen. Nicht einver⸗ 


ſtanden aher ſei er mit dem Freiherrn von 
Marſchall in der Behandlung der Preſſe. k 

Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall weiſt 
demgegenüber darauf hin, daß die Preßthätigkeit 
des Auswärtigen. Amtes nur zum geringſten 
Theil in der Inſpiration von Artikeln beſtehe; in 
der Hauptſache handele es io um Informationen 
thatſächlicher Natur. Es ſei ein Mißſtand der 
deutſchen Preſſe, fortwährend nach einem offiziöſen 
Hintermann zu ſuchen, . { 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) ſpricht ſich dahin aus, 
daß die deutjch = vaterländiſche Geſinnung des 
Centrums über jeden Zweifel erhaben ſei. Das 
Centrum bethätige in ſeiner Polenpolitik ſein 
Mitgefühl mit einem Volksſtamm, der ſeine 
nationalen Hoffnungen längſt habe aufgeben 
müſſen. Ex hoffe, daß in der nde der 

olniſchen Sprache eine aperehtene Praxis ſtatt⸗ 
Inden werde. Für den Antrag Ancker ſei jeine 

artei nicht, da er dem Reichskanzler Zu⸗ 
muthungen ſtelle, die ſeine Zuſtändigkeit über⸗ 
ſchritten. Redner wendet ſich ſodann gegen die 
geſtrigen Ausführungen des Grafen von Mirbach 
und gegen die Anſchauung, daß unter dem 
Fürſten Bismarck ſolche Prozeſſe nicht möglich 
geweſen ſeien. 

Freiherr v. Hodenberg (Welfe) erklärt den 
Herrn p. Tauſch für ein Produkt der Politik in 
den erſten 20 Jahren des deutſchen Reiches. 

Freiherr v. Stumm (Reichsp.) heſtreitet ent⸗ 
ſchieden, daß er ſich durch Leckert Material gegen 
Stöcker habe ſammeln laſſen. 

Seine weiteren, gegen die Sozialdemokratie 
. Ausführungen werden vom Abg. 

‚ebel (ſozd.) bekämpft, der gleichzeitig namens 
einer Partei erklärt, daß dieſe gegen den Antrag 

nder ſtimme. In ſeinen weiteren Ausfüh⸗ 
rungen bekämpft er die politiſche Polizei, die dem 
Syſtem Bismarck entſprungen ſei. 

Nach einer Reihe weiterer Bemerkungen der Abgg. 
Levetzow (konſ.], Dr. Friedberg (natlib.) und 
Irhr. v. Stumm (Reichsp.) wird der Antrag 
Ancker zurückgezogen. a 
Abg. v. Jazdzewski (Pole) wendet ſich gegen 
die geſtrigen Ausführungen des Reichskanzlers, 
indem er ausführt, das Ziel der preußiſchen 
Staatsregierung ſei eine Germaniſirung der Polen. 
Das widerſpreche aber ihren verfaſſungsmäßigen 
Rechten. 

Abg. Haſſe (natlib.) ſpricht dem Reichskanzler 
den Dank und die Anerkennung ſeiner politiſchen 
Freunde für ſeine geſtrige Erklärung aus. Er 
freue ſich, daß die Regierung wieder zu den 
Grundſätzen von Grolmans zurückkehre. Deutſch⸗ 
land müſſe ein Nationalſtaat bleiben und 
Die nicht polyglott werden wie Oeſterreich⸗ 

ngarn. 


der heutigen Berathung kleinere Vorlagen; erite| jchon ein Uebergehen möglich gemacht. Zwischen] Beſchlüſſe) zu Beginn die Anweiſung: „Die ange⸗ hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Leſung des Handelsgeſetzbuchs. den Fährhäuſern wird eine Fahrbahn hergeſtellt. ordneten Schreiben (Expeditionen) müſſen in] Verkauf ſtanden: 4162 Rinder, 8488 Schweine, 


— — — — | Bromberg, 6. Februar. REM? Zahl- bündiger, verſtändiger Geſchäftsſprache unter 1104 Kälber, 7073 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
Provin ialuad richten reiche Artiſten und Schauſteller hat der bekannte] thunlichiter Vermeidung von Fremdwörtern abge⸗ wickelte ſich wieder langſam ab, es bleibt auch 

3 2 3 ) A. unternehmer Hennig von hier zu einer Tournee faßt werden.“ „IuUeberſtand. 1. 54-58, 2. 47 52, 3. 41—45, 4. 
Brieſen, 4. Februar. (Verlegung des Schweine: durch die Provinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen — (Der Verband oft- und weſtpreußi⸗ 540 Mk. pro 100 Pfund an . 
marktes) Seit einiger Zeit beſchäftigt ſich die und Brandenburg, die in dieſem Sommer ſtatt⸗[ſcher Haus⸗ und Grundbeſitzer vereine), Schweinemgrkt verlief langſam, zum Schluß ge⸗ 


hieſige Stadtverwaltung mit der Verlegung des fich en joll, verpflichtet. Die Theilnehmer ſammeln] welcher Ende vergangenen Jahres begründet! drückt, ſodaß kaum geräumtwurde. 1.50, ausgeſuchte 
Schweinemarktes, welcher zu den größten des ſich in Bromberg und veranſtalten zunächſt in der] worden iſt, zählt bereits 2330 Mitglieder. Bei⸗ Poſten darüber, 2. 48—49, 3. 45-47 Mk pro 100 

anzen Umkreiſes gehört, aus der Grünſtraße.] Zeit von Ditern bis 2. Mai ein großes Frühlings⸗ getreten find demſelben die Vereine zu Initerburg | Pfund mit 20 pet. Tara. — Der Kälberhandel 
In der Novemberſitzung erkannten Magiſtrat und ſeſt in Schleuſenau, für das die polizeiliche Ge⸗ mit 182 Mitgliedern, Oſterode mit 123, Pr. Star⸗ geſtaltete ſich faſt noch gedrückter als am Mitt⸗ 
Stadtperordnete die Nothwendigkeit der Verlegung nehmigung bereits ertheilt iſt. Es ſollen die] gard mit 116, Memel mit 275, Graudenz mit 155, woch und hinterläßt wahrſcheinlich wieder Ueber⸗ 
au und wählten eine Kommiſſion, einen anderen perſchiedenſten Schauftellungen und Beluftigungen | Marienburg mit 76, Tilſit mit 303 und Königs⸗ ſtand. 1. 5458, ausgeſuchte Wanre darüber, 
Platz hierzu ausfindig zu machen. Letztere legte für Jung und Alt geboten werden; in der ganzen] berg mit 1100 Mitgliedern. Ablehnend verhielten 2. 46—53, 3. 38—43 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
in der heutigen Sitzung dar, daß der Remonte- Zeit werden drei Konzertgeſellſchaften konzertiren. ſich Danzig und Thorn, während Culm gar kein — Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ruhig. 
markt der geeignetſte Platz hierzu wäre. Dem Von hier führt ein Extrazug die Schauſteller ꝛc.] Lebenszeichen von ſich gab. Der Verband hat Es wird wohl ausverkauft werden. 1. 44-46, 
konnte man ſich aher nicht anfchliegen. Die Ber: Jam 4. Mai nach Thorn, wo vom 8. bis 30. Mai die erſte Nummer ſeiner Monatsſchrift erſcheinen[ Lämmer bis 50, 2. 40—42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 


ſammlung beſchloß deshalb, die Neuwahl einer ein großes Vogelwieſenfeſt, verbunden mit Ge⸗ laſſen. ; gewicht. 

zweiten Kommiſſion auf die nächte Tagesordnung | flügel- und Hundeausſtellung, ſtattfinden ſoll. — — (Die wirthſchaftliche Lage der 

zu ſetzen. 3 Heute früh machte ein 13 jähriger Schüler des[ Reutengutserwerber.) njcheinend per⸗] Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
i. Graudenz, 7. Fehruar. (Beleidigungsklage.) | biefigen Gymnaſiums in ſeiner Penſion an der] anlaßt durch Aeußerungen des Herrn von Ploetz Bo 


örſe 
Gegen den verantwortlichen Redakteur des hiefigen | Bahnhofſtraße durch Erhängen ſeinem Leben ein über den Bankerott der Rentengutsnehmer ver⸗ von Sonnabend den 6. Februar 1897. 
polniſchen Blattes Gazeta Grudziadzka“ haben Ende. Der junge Menſch, Sohn einer gut ſöffentlicht die halbamtliche „Berl Korreſpondenz“ Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
die Begründer des Vereins zur Förderung des ſituirten Familie aus der Umgegend, hat auf dem eine ausführliche ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung] werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Deutſchthums in den Oſtmarken, die Herren | Gymnaſium nie den nöthigen Fleiß entwickelt und nach den Berichten der General-Kommiſſionen] Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
Keunemann⸗Klenka, v. Hanſemaun⸗Pempowo und war deshalb von ſeinen Lehrern und von ſeinem und Reutenbank ⸗Direktionen „zur ausdrücklichen vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
v. Tiedemann-Seeheim wegen eines Artikels mit] Vater öfters verwarnt und beſtraft worden.] Widerlegung der Uebertreihungen und Entſtellun⸗ Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
der Ueberſchrift „Achtung, polniſches Volk!“ Schließlich hatte er ſich ſogar eines Diebſtahlsſ gen“. Es find danach ſeit Emanation des Geſetzes hochbunt und weiß 753783 Gr. 166.168 Mk. 
Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. ſchuldig gemacht. Die Furcht vor der Strafe] vom 7, Juli 1891 bis zum Schluſſe des Jahres bez., bunt 692756 Gr. 146165 Mk. bez., 
Roſenberg, 4. Febr. (Blutvergiftung) Der] mag ihn nun zu dem verzweifelten Schritt ge⸗ 1896 im ganzen 8227 Rentengüter begründet, Tranfit hochbunt und weiß 766-785 Gr. 135 
frühere Wirthſchaftsbeamte, jetzige Rentier Sp. triehen haben. — Das Modell des Gräf chen] deren Kaufpreis ſich auf rund 66 Millionen Mk. Mk. bez., bunt 716-756 Gr. 122 130 Mk. bez. 
von hier hatte ſich die Hacke des einen Fußes am „Märchen“, Bertha Rother, tritt zur Zeit hier inf beläuft. Von dieſen Rentengütern ſind bis zum Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
Stiefel abgeſcheuert. Er ſchenkte der Verletzung] der Concordia auf. ? 1. Januar d. J. 6140 auf die Rentenbanken über⸗ Fr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
anfangs keine Beachtung und trug den Stiefe Poſen, 4. Februar. (Auf einem Diſtanzritt) nommen und durch Ausgabe von Rentenbriefen bis 756 Gr. 109 Mk. bez. 1 
weiter. Infolge deſſen verſchlimmerte ſich dem von Jüterbogk nach Poſen iſt Herr Lieutenant im Werthe von 39337 161 Mk. beliehen worden. Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ große 
„Sei.“ zufolge der Zuſtand des Fußes dermaßen, Mitzel vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20] Daran partizipiren die Rentengutsgeber mit einer 686 Gr. 120 Mk. bez., tranſit große 632653 


Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung] die Weichſel hier feſt. Der ſtarke Froſt hat 1 B 16 (Ausführung der Verfügungen und! Berlin, 6. Februar. (Städtiſcher Centralpieh⸗ 


daß Sp. trotz ärztlicher Hilfe nach längerem qual- [geitern Nachmittag hier eingetroffen. Die 380 Abfindung von 36⅛ Millionen, die Rentenguts⸗ Gr. 77-78 ¼ Mk. bez. . 
vollen Leiden ſtarb. ilometer betragende Strecke war noch dadurch] nehmer mit e zc. in Höhe von] Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pelplin, 4. Februar. (Der katholiſche Boni⸗ verlängert worden, daß Lieutenant M. bei nahezu 3 Millionen Mk. Dies re Viktoria⸗ 96%, ME. bez 


laziusverein für die Diözeſe Culm), welcher die Fürſtenberg die Oderfähre nicht benutzen konnte [wird zu der ſummariſchen Ueberſicht bemerkt, Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
ſelben Ziele verfolgt und denjelben Zweck erfüllt und einen Umweg von 30 Kilometern machen daß, um ein richtiges Bild von dem 1 1 der“ Sommer- 166 Mk. bez. \ 

wie der evangelische Guſtav Adolf⸗Verein, hat im mußte. Das Pferd (Dienſtpferd) befand ſich troß | erſchütterten und mißglückten Rentengutsbildungen[Leinſgat per Tonne von 1000 Kilogr. 141—142 
verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 20973 Mk. der großen Strapazen in ausgezeichneter Ver- zu geben, diejenigen Rentengüter unberückſichtigt Mk. bez. 2 

erzielt. Von dieſem Betrage hat die Diözeie, | Fafjung. geblieben find, für welche das Freijahr noch nicht | Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 125 
bekanntlich die ärmſte im deutſchen Reiche, 16309] Wolgaſt i. Pomm., 2. Februar. (Ein alter abgelaufen, eine Rente alſo noch nicht zu zahlen bis 143 Mk. bez. Bil: 

Mark aufgebracht, während 450 Mark von außer⸗ Freiheitskämpfer), Herr Auguſt Schmidt hierſelbſt, iſt, wogegen die ‚Im Zwangsverſteigerungsver⸗[Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 72 Mk, bet, 

halb und 4214 Mark aus Legaten ſtammen. Der wird am 11. Februar jeinen 102. Geburtstag fahren für den Fiskus erworbenen Nentengüter Ales er DO og Weizen⸗ 3,50 3,87½ Mk. bez., 
Einnahme ſteht eine Ausgabe von 20485 Mark feiern. Er iſt am 17. März 1813 als freiwilliger [und die von dieſen aufzubringenden Renten mit Roggen⸗ 3,65 ME. bei. _ 

gegenüber, welche ſich zum größten Theile aus Niger eingetreten und hat an den Befreiungs⸗ einbezogen find. Die verhältnißmäßig geringe Rohzucker per 50 Kilogr, inkl. Sack Rendement 


Beihilfen zu Pfarrer⸗ und Lehrergehältern En riegen Antheil genommen. An feinem 100. Ge-| Zahl von 64 in dem Zeitraume von fünf Jahren 88° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 8,80 
ſammenſet. Zu Kirchenbauten haben je 2000 Mk.] burkstage im Jahre 1895 hat der Kaiſer ihm den ſubhaſtirten Rentengütern beweiſt, wie die „Berl. Mk. Gd. 
erhalten Roſenberg und Schidlitz. Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern verliehen. Korreſp.“ reſumirend bemerkt, daß die mit der 


Schulitz, 5. Februar. (Verſchiedenes) Behufsĩðꝭ1⁊ T: v.. —VWusführung des Geſetzes vom 7. Juli 1891 be- 


Begründung von landwirthſchaftlichen Konſum⸗ Carel ee ttrauten Behörden nach Kräften beſtrebt find, « u 

vereinen ꝛc. finden auf Einladung der Herren Lokalnachrichten. trlſtecnfäbige . ef ſchaffen und bei ein « stoffe 
Diſtriktskommiſſare Kleinfeld und Dobberſtein 1 Thorn, 8. Februar 1897. tretenden Erschütterungen ihr möglichſtes thun Em ammte, 
diesbezügliche Verſammlungen Montag den] — (Perſonalien) Der Baubefliſſene Karl] um die Gefahr des Zuſammenbruches abzuwenden.] LLESKZM | Hürde und 
15. d. Mts., vormittags 11 Uhr, im Schroeder: | Blumenthal aus Czarlin iſt zum Regierungsbau. — (Die ruſſiſchen Auswanderer) ſollen Felvets liefern an Private in jedem Maaße 


ſchen Gaſthauſe zu Langenau und nachmittags führer des Waſſerbaufaches ernannt und als zufolge höherer Anordnung von den Kontrol⸗“ von Elten & Keussen, Handlung, Cre feld. 
4 Uhr bei Griesbach zu Kroſſen ſtatt. Eine rege] ſolcher für den Staatsdienſt vereidet worden. ſtationen aus in beſonderen Ra iR und getrennt] Man verlange Mufter unter geuauer Angabe des Gewihrfchten. 


9 ili nicht nur der Landwirthe, ſondern. Dem Pfarrer Johannes Fethke zu Thurau iſt von den übrigen Reiſenden nach den Verſchiffungs⸗ N 
r und Förderer der Landwirth⸗ die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche | häfen befördert werden. Die betr. Wagen erhalten 78 C 

ſchaft iſt dringend erwünſcht. — Mit dem 1. April er. zu Wielle im Kreiſe Konitz verliehen worden. die Aufſchrift „Ruſſiſche Auswanderer“. Schutzmittel. 

eröffnet Fräulein Schulz aus Inowrazlaw am — (Ausmerzung von Fremdwörtern.) — (Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu 


: Ri ; St f „Di i izminiſter Schö 1 is Special- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 

Orte eine Kinderſpielſchule. Die Kon⸗ Die vom preußiſchen Juſtizminiſter Schönftedt | Raczyniewo, Kreis Culm, evangel. (Meldungen : h 5 ; 
g en iſt ſſeitens ber en Regierung zu ſoeben erlaſſene neue Geschäftsordnung ür die dan Kreisſchulinſpektor Dr. 1 zu Culm.) ohne Firma gegen ee, von 20 Pf, in Marken | 
0 bereits ertheilt. — Seit Gen eht Gerichtsſchreibereien der Amtsgerichte enthält in] Peramwörtiich fir die Redaktion: Heinr. Warkmann in Thorn. W. U. Mielck, Frankfurt a./M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


